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 �O o� V so F
Fenster-her erarbeitete steigerte-oben

Bericht des Oberkotttntaiidos der Wchrinacht
DNB. Berlin, 5. April.

Das Oberkontinando der Wehr-macht gibt
bekannt:

Jiu Westen hob ein Stosztrittip einen fcindlieheii eine
pittikt ini Grenzgcbiet siidiuestlicii Saat-lautern aus. Die
feindlichett Verluste betrtigeii etwa 15 Tote.

Jnt übrigen keine besonderen Ereignisse.

Vier brüllen Häiiüe verloren
Versenkt � verbrannt ·� gestrandetl

London sieht fiel! genötigt, die Zerstörung des eiig-
lischen Vorpofteitscliiffes � So rfven� Durch deutscheF� l ugzeu ge Zuzugeben Es sei so schwer beschädigt worden,
daß die Befatzuitg das Schiff verlassen mußte.

Ueber weitere b r i t i s ehe Schiffsverliiste berichtet das hol-
liiitdisclie Blatt .,ti.liaasbode« So sei das 4236 BRT große
Schiff »F a rnda l e« auf der Fahrt voit Weftafrika nach Eitg-�inb in B rand geraten und habe bei Takoradi attf Grund
gese tzt werden tttiissen Dei· Dainvfer sei verloren

Weiter sei der Dantpfer ,,Glenedeit« �772 BRTJ be-reits am 2!!. Januar während eines Sturmes bei Aitgelesea
geficajtiset Die 60 Mattn Besatzititghätten sich retten
können. Auch der englische Datnvfer ,,Eldonpark« �184BRTJ sei in der Jrischeit See gestraitdet. Die Besatztinghabe sieh ebenfalls retten list-nett.

Eine binären; Intlis
Zurückiveisttitg ,,haltloser Aeufkerititgett« eines kanadischen

Mittisters.
« Der Anßeittittitisler der Vereinigteit Staaten, Hnll, zeigte

fiil! in einer Pressekoiifereitz stark einvört über eiite Rede des
Juftizniiitisters des kanadischeti Bitndesstaates Oiitario,« Letzterer hatte in Ottaitta erklärt, Kattada ntüsfe das
Rtetischeitntögliclie versuchen, iiiit eine aktive Kriegsteilitahiite
der Vereinigteit Staaten an der Seite der Lliesttiiäcltte ztt er-
reichen. Siein Opfer sei ztt groß, ttin das durchzusehen·

Halt, der fast nie Reden von Ausländerit kotniitcntiery er-
klärte diesittal sofort, ,,keiite haltlosen Aeitßerttttgen voit aus-
ländischeii �Beamten oder anderen haben auch nur das Ent-
fernteste zti tun mit der anterikaitisclieit Politik innerhalb det
Vereinigteit Staaten sowie mit den internationalen Bezie-
hungen Qlinerilaö".

Englands abiinlender schifft-rann-
Deutsche Kricgführiing hat schon übe; 10 v. H. Handelstonnage

vernichtet.
Entgegen den Reklameangaben der Engländer über den

ihnen angeblich ztir Verfügung stehenden Schiffsrattm stelltein Mariuesachversiändiger des römischen �Blaue;
,,Giornale d�Jtalia« fest, daß Großbritannien in Wirk-
lichkeit bei Beginn des Krieges nicht einmal l0 Millionen
BRT verwendbaren Schiffsrauiites zur Verfügung hatte. Jn-zwifchen habe es mehr als eine Million BRT durch
die deutsche See- nnd Lusttriegführung verloren, also be-
reits 10 Prozent. Die britische vrovagandistische Behaup-
tung, daß diese Verluste Durch Nenbatiteit sofort ersetzt werden
könnten, sei iinrichtig, Da heute die englischen Werfteti zit
70 Prozent für die englische Kriegsntarine beschäftigt seien.
so daß nur 30 Prozent für den Bau von Handelsschiffen zur
Verfügung ständen.

Die ..Mauretania« auf der Flucht
Wie der Londoner Nachrichtendienst meidet, ist der über

�eew York aus Fitrchtvordeutscheit Angriffen voii der «Jnsel«
Großbrttanitieit geflttchtete britische Luxusdantpser »Maure-
tania" aus Der Flucht nach Australien in Houolultt lHalnaii
eingetroffen. Das »Schiff wird sich dort vervroviantiereit unddann seine Reise nber den Pazifik antreten.

Einem trotz Ehrenwort
Jnternierte frauzösische Offizicee aus Luxeitibitrg gestalten.

�Jlin letzten Dienstag war auf litxeiitbiirgischeiii Gebiet in
der blähe voit Niederfenleti ein sraitzösisches iViilitärflitgzeitxt
tiotgelanbct. Von der vierkövfigeit Besatziiiig waren zwei
tlliilglieder sofort nach Frankreich geflüchtet, während die bei-den anderen Befatzittigsiittgehörigen � es handelt sich unt
Offiziere der französischen Lustwaffe, die sich bei der Laitdung�leicht verletzt hatten, �- im Kraitkeithaits von Ettelbriicl titter-
niert wurden. Dieses Eittgegcttkoiititteit der luxeiszitbitrgischeitBelördeii habeit die beiden französischen Offiztere nach eng-Jif !ein Vorbild quittiert Se sind tiäntltch atit Donnerstagunter Bruch des von ihnen geleisteten Ehreuwortes aits detii
tsiixeiitbitrgischeti Krankenhaus ausgebrochen unb nach Frank-
reich geflüchtet.

Nun- .

Norwegen stark beunruhigt
GeneralstabsosfizierederWestmächteprüfendieLandungsmöglichlteii 
�� Fortgesetzte Neutralitätsverletzung englischer Kriege-schiffe

Nach einer Nieldiiiig des srotgeithageitcr �Blattes »For-
drelandet« ans Oslo ist iiiati iit �Norwegen sehr be·it n r n h i gt über die fortgesetzten N e it t r a l i t ä l s v e r �
lelZuugen, die sich England ziischiildeit kontincii lttsse,
und iitait befürchtet. daß sie zitnehiitcttd ernster werden.

Eitgliselie Kriegsschiffe befahren. so heißt es iii dieserMeldung, ohne weiteres it o r w e g i seh e T e r r i t o r i a l -
gewässer tiiid belästigen die Schiffahrt Jn einer lattgen
Reihe von Fällen-seien die früheren englischen Konsum. wohl«
verdiente iiorioegische Kaufleute ttiid �Jieeber. durch eng-l ifcl! e M a r i it e o ff i z i e r e ersetzt worden, ttiid schon seit
läitgerer Zeit seien eitglisclie ititd französische General«
stabsosfiziere dabei. die iliiöglicltkeiteit einer Landnng
eines Exveditio it sko rv s zti itiitersttcheit. ebenso wie die
Westntiiclite eine große Anzahl v o l i i i seh e i· A g c n l e it iit
Rorwegen hätten. Jit wohlutiterriihteten li&#39;reifeii fei man der
E1Jietitttttg, daß der Gedanke der Landitng eines Eil-editions-heeres von 100000 Mann. wie ihn Daladier unb Chainberlain
während des finnisclprttssifclieit Krieges erwähnt· hättenjltithlaufgegeben fei zliian deute aber nun daran, an mehreren
Stelle-it in Norwegeit Tritppeii zit milden, itiii Dann nail!Süden vorziifloßeit

Detitickorttiitiitte Zusammenarbeitb
Vertiefung der politischen Freundschaft

Mit einer letzten Sitzung des Nationalrates saiid die6. Sefstoit des« Obersten Soivjets int Moskaiter Krcinl nach
iiebentägiger Dauer ihren Abschluß.

Den Höhepunkt dieser Scssion bildete bekanntlich die große
ansicnpolitifclic Rede, die der Borfilkende des Rates der Volks-
koitiinissare itiid Außcnkoiittitisfar Violotoio vor dciit Ober«
stcii Soittjet hielt nnd in de: et« fest unb klar die aufkeitpolis
tifcl!c Linie abzeichtteth die die Sowjetiitiiiin in der gegen-
tvärtigeit Wcltlage einzuhalten bestrebt ist: Aufrciliterlialttiitgund Vertiefung der vol t l i l then F· r e n n D f il! a ft uitd
wirtschaftlichen Zusammenarbeit iitit Deutschlandauf Der einen Seite und weitere Wathsautkeit gegenüber dctt
Machenschafteti nnd Jittrigen Der englischsfranzösistlieit striegssbraitdftifter auf det anderen. Die in i l i tä rifche Bereit«fch a f l s sl e I I u it g der Sonsetuition koiiiiitt vor allein in dei
57 Milliarden Ritbel, d. h. flast ein Drittel des Staatshausi
halts, betrageitden fowetifchen Militärbitdget ziint Ausdruck,das int Rahmen der Staatshauslialtsdebatte des Obersten
Soivfets ohne jede Diskussion einstimmig angenommenworden ist. »

Durch dte Vereinigung Sowsetkareliens init den durch den
towietisclkfinitischeii Friedensvertrag nett erworbenen Gebietenund ihre « tiiig zti einer karelisckkfintiischen Bundes-
revublik hat schließlich der Oberste Sowjet den Schluszslrichunter eine politifche Eitttoicklititg int Norden Europas gezogen.
die den von dett Westntächten geschürten Kriegsherd in Fina-
land endgültig aus der Welt schafft und der Sowjetunion den
Frieden an ihren nordwestlichen Grenzen sicherftellt.

stitarte 3ttrethtiveilung- Der Weitmatiite
Völlig tin m i ßv e r st ä n d l i d! wnrDe in der Moloiow-

Rede England als Kriegsanstifter hingeftellt, auf
dessen Slchiildkoiito ebenso die Kriegsertlärttttg gegen Deutsch-
land, wie dte Eittsesselttitg des finnisclysoivjetischeii Konfliktesziuschretben ist. Auch vor den ,,verdächtigeit U iit-
trieben" englifclyfranaöfifcher « iitverialistett itn Nahet-t.Osten witrde eindringlich getoarit

{in »diesein Ziifainiiieiiliaiig schreibt die fowfetaiittliche,,Jswefttfa« voiit 2. April, die Erhöhung des sowfcts
riisstschen Piilitiiretats ittit mehr als 40 Prozentsei noch eininal eine drohende Warnung an die
iinperialistischeit Kriegsanstiften Wer aus sol-
chen Llcuszertitigeiy die täglich iit der amtlichen Soivietprcssc
zti leseii sind, eitteit Aititiiltcritngsversitcli Moskau-S aii die
Westntiitiite lieraiisleseit will, betrügt sich selbst itiid hat jedcitAitsvrssclt auf Glanbioiirdigkeit verloren.

lluneehanshait in DER. llligkiibitimeii
Das USDIIEJiePräsctttaiitenliaus nahtit die Arnieehatts-

haltsvorlage an, die für das iiächfte Rechnungsjahr 784,9 Mil-
lionen Dollar beioilligt. Das sind 68,3 weniger, als Rooseveltansorderte und 65,4 weniger, als der Kongresz für das lau-
fende Rechnungsjahr bewilligte. Die Vorlagbef ie nunmehran dett Senat tvcttcrgel!t. steht u. a. 103,7 ill. Dollar fitr
Aiisriistttitg der Bitndesarntee und Nationalgarde vor ein-
schließlich 12 Mill. für Küstengeschiitzez ferner 165,7 Mill. fürdie Lilith-affe-

Die Meldtiitg des däitisihcn Blattes keniizelchiiet blitz-
artig den Eritst der Situation iit Roritiegeir Siaiiin hat
Chtirihill den alleinigen Befehl iibcr den Einsatz Der brilistheit
Ttiehriitaclit iibernoitiiiten, da geht er schon zitr Verwirklichung
seiner verbreclferischeii siriegsaiisioeiti gspläne iitt Nordenüber.- Die Belästixtiiiig Der Schiffahrt innerhalb der tiorive-
glichen Hoheitsgetitäsfer läßt erkennen. daß England die Erz-ausfnhr ans Skandiiiavieit nakh Deutschland um ieben Lin-is
itnterbiitdeit will. Die shsteinatiselie Ersetzuna der englischen
Konsuin durch Slliariiteoffiziere sowie die Csittseitdttitg von
Geueralstabsosfizieren der Westtitäclite nach Skandinavieit läßt
darauf schließen. daß die Siriegslietzer ihren itrsprüitglicheti
Ktegsattstve"« gsplain der durch bie Eintguitg zwischen
Fiitnlattd nnd Sottijetrttßlaitd zunächst durchkreuzt worden
war, trotz dieses ersten Fehlstiilags wieder aufnehmen wollen.
Wir können uns schon denken, daß diese berbrecberifchen
Kriegsvläite iit der iiorivegistheii Tievölkeriittg stärkste Petiti-
rithigtittgeit hcrvorrufein denn das itorivegische Volk sagt sichmit Recht. daß eines Trnvpeitlanditng der Liiestniächte iit Stan-
dinabieit eiite Vedrohttitg Dcittfdilaitds vont Norden her be-
Deuten unD unweigerlich Notstvegeit zitin Kriegsschauplatz
machen inüßte.

Verltöhittittg der Netitralen
Vlocladetttitiistcr Crofz droht und spricht voit ,,riicksiclitsvolier"« Behandlung.

Dei« britische Wirtschastskriegsntiiiister Sir Ronald Grobfeiner üblichen Reden gehalten, unt die Welt irre-
itiid die eigene Bevölkerung titaiigels tatsächlicher

auf die kxtittittft zu vertrösteit Erstauuliclt klingt die
daß die Westniiichte bei dei· Durchführung der

Deutschland auf die neutralen Länder »Rück-
Und dabei hat das britische Wirt-

selbst 24 Stunden zuvor bekaitntgege-
20 Schiffe, davon die Hälfte

KontrollhäsenTage, 
der

ttnt so

offeneben zu
Blume-Ausdehnung qui die Adria bestätigt
- Die Meldung der Tttriiier »Statupa« über die Blockade-

attsdehtiiiitg auf Die Adria wird ietzt aus eitglifcher Quelle be-stattgt. Dein dtploiiiattschen Korrespondeittett des ,,Dailv
ist-breit« zufolge sind »Eiitlieiteit Der brilifchen Flotte iniildriitttscheit und Aegatsclieit Meer zur Erweiterung derSktloclade eingesetzt worden.

In däiiitüieti Fioiieiisiieioaisern erinnert
Endgüitigc Fcststcllttittf zur Gefanzjciiitaliiite des Kavitätisder ,,Stiitiies:t«.
Von tiitterrichteter dänisclier Seite wird erklärt: Die Unt-

[taube bei Der Tierseitkitiig des deutschen tjkaitdelsdainpsers
,,Edtn it tid Hugo Stiniies« haben enbgnltig kiargeflelltz
daß der deutsche Kavitän innerhalb däitiscl!eit
Seegebietes von dcit Eitgläiiderii zuiit Gefangenen
gemacht worden ist Es kanii daher erwartet werden, das;
auch die Frage seiner Freilassttitg ihre Lösung bei deit bevor-
steheiideii Verhandlungen in London finden werde.



Einfältig und erbärmlich
Reiinauds Europakarte �� eine künstlerische Improvisation

Die iiiterliijrtc Heraitsfordertitig die dariit liegt, daß der
sranzosifclie· tbiittifterpriisidctit Reiiitand sich vor einer Starte
photographiereii ließ, die die· Zerftiickeliiitkf Deutschlands so�wie die· Verftiiittitieltitig· Italiens tiitd lliigiiriis zttiii Jiilialt
hat, tvird noch verschliiniitert durch die erbärmlichen.llie·t·hodeii, die uutt·die Sacher anwenden, ittti fiel! herattss
zulugeii. Auch fah· sieh dkiehnatid veranlaßt. den italienischenBotschafter iii Paris zu·eiitpfaitge·i·i, iiiit ihn voii dein üblichen
guten Wtlleii Frankreichs« zu iiberaeiigeii.

Was es iitit diesem gttten Willen ans sich hat, hat die
Karte des »neuen· Europa« freilich zur Genüge gezeigt. Auseitteiii lktlfeii Willeii heraits haben Ettglatid und Fraukreitti
den Krieg angefangen, aiis Feindschaft gegen ein gestindes
Europa, aus Haß gegett Ordnung, und iii diefetii Geiste möch-
ten sie ihn aticli·beendei·i. Wie England und Frankreich wäh-
rend des Weltkrteges fttindtg humanitäre Phrafeii iiit Mundegeführt haben, itiit sich dann in der Stunde, da sie die �macht
hatten, zur Gewalrzit bekennen, so wollen sie auch heute fiih
so lange tarnen, tote es ihttett zweckiiiäftig dünkt. Daher dieVerwirrung in Paris, itachdetn die Karte des ENuiifietir Rett-
natikdwdis derbreclierifcltett Pliiite der pliitolratifcliett lsliqiieen in ia.

Da aber keine Entschuldigung so recht vcrfaitgeti will,werden immer nene iUiotiienie anaeiiibrt. ttiit das Jliiiitveri

zAiif alte Viögliclikeiteti gefaßt nnb anr Abwehr bereit fein.�
Jit der bitlgarischen Tageszeituiig »Mir« schreibt der be-

kannte Völkerrechtler Prof. Genoff der Ehamberlaiitsrede ein doppeltes Ergebnis zu: iiiechtlich bedeiite die ange-kiiiidigte Blockade der neutralen Staaten einen klaren
Bruch der bestehenden internationalen Abinachtttiigen, insbesondere der Haager Konvention von 1907. Polttif
stecke hinter der neuen Weitdiiitg ein abermali.er Versut
der Westiiiächte, nach dein iiiiszgliickteii Fiiiiilati e·xperinieiitunter eitieiii anderen Vorwaitd zit dem alten Plan eines skans
dinavifcheit Kriegsschauplatzes zurückzukehren. Unter Bezug-itahnie ans die Drohungen Ehaiitberlaitis, die den Deutschen
notwendigen Rohftoffe würden ln Zukititft von England zu-" cgekauft werden, stellt das Abendblatt »Wetfeher« in Sofia

it ohne ironifche Bitterkeit fest, die neue Waffe der Briteii
ße nicht Kampf, sonderii Kauf.
Die iibrigen bulgarischen B "tter äußern offen» ihre ernsteBefürchtung, der Erzkrieg im Norden könne fich in einen

Oe lkr i e g itn Si·iden verwandeln. Die allgemeine Stiitiniiiiig
der Oeffentlichkeit wird dtirch folgenden Sah der Tageszeitung
Slovo gekennzeichnet: »Wie fich die Dinge auch entwickelnwerden. notwendig · .daß wir auf alle Moglichkeii

ten ge f a ßt find. Jn dieseit entscheidenden Augenblicken ntußdas Volk eiiiig sein und bereit zur Abwehr von lieber-
siafchnngen.« · u
»Mit Aufenthalt bei oergebliibeai Formallsmus

Die Weftiiiächte sind, so meint nian jetzt allgemein in
Paris. eittschloffett, nicht iiiehr die Neutralität ,,itii einzigenSinne« atifziifafsett. Der ��JJiatin" erklärt iitit frecher Stirn:
»Wir schlagen iiiis siir die �Jientralen   !. Die West ntächte
beabsichtigen. die Neutralität unter Lzeriickfichtigittig dieser»Wahrlieiteii« auszulegen tiiid betrachten dieses als ihr
gutes Rech t�. ,,J it stiee« iiuierftreichh Frankreich und
England seien entschlossen. jetzt die M e t h o d e zu ä u d e en,
ttiii die Blockade wirksaiiter zu gestalten. Die Demokraten sind
entschlossen, fährt das Blatt fort, sich iiieht niehr bei vergeb-
licheitt »Forinalisiiiiis« aufzuhalten ,,Le Jourttal« meint, ,,daß
derKrieg langsam, aber sicher sein wahres Gesichtzeige. Eiii komischer Krieg. Aber nein, eine BelagerungDeutschlands « _

Herr Clitirchill hat auch in Paris sehr· raschSchiile gemacht, als er erklärte, das Völkerrcchrset »ein
Fetzen juristischer Abkontiiteit« Deiitlicher kann iiian titeht niehrwerden. Und so wissen jetzt die Blätter in Paris, tote sie es
dein Neutraleii sagen sollen: mit ziiiiiselier Brutalitiit

staats-politischer Wert der Selbstverwaltung
Befprechtittg bei Rcichsiuiiitstcr Dr. Frict

Reiehsniiiiifter Dr. Frick hatte die preußischen Landes-
haitptleiite zu einer Besprechutig iii das Reichsniiitifteriitiii des
Sintern geladen, unt, wie kürzlich tiiit den Oberburgeriiteiftcriiund L"atidräteii, iiiit den Vertretern der preußischen Proviiizial-
räte die aiis der Kricgsentivickliiitg sich ergebenden Fragenzu erörtern. Der Minister betonte erneut deii ft a at s p o l i ti-
seheit Wert der Selbst-verwaltung der Geuteiudetn
Landkreife und Provinzialverbäiide »Er wies ferner auf die
notwendigen Verknupfittigett hin, die gerade zwischen denr »iotialeii Verwaltiiugskorperjcliafteii nnb beni Staat bestehen
müssen. Jin Anschluß wurden die zur Zeit brennenden Einzel-
fragen der Provtiiztalverwaltttiigeti besprochen.

Its: 
«a3

Neue Reichsiniiitzcii aus Zink.
Wie der Reichsniinister »der Finanzen bekaniitgibt, wer-
deii jetzt neue Reichsiniiiizeii ans Bin! im Nennbetrag
von 1, 5, nnd 10 Reichspfeitiiig hergestellt. DieMuuzen
tragen aus der einen Seite innerhalb des aus einein fla-
chenStäbchen bestehenden erhabenen Randes im oberen Teil
in Fraktur die Uiiischrift ,,Reiclispfennig«. Jin unteren
Teil befindet sich zwischen zwei Eicheiiblättern das Munz-
zeichen. Jii der Mitte steht in arabischeii Ziffern die
Wertbezeichniing ,,1«, ,,5« oder �10�. Auf der anderen
Seite befindet fich innerhalb des aus einem flachen Stäb-
chen bestehenden erhabenen Randes itn oberen Teil in
Fraktur die Umfchrift »Detitsches Reich« und im unteren
Teil, zwischen zwei viereckigen Punkten, die Jahreszahl.

In der Mitte befindet fich das Hoheitszeichen 
Weltblld  an!.

ständtiis« ,,aiifzitkläreii«. Gerade dadurch aber wird dieser
politifelie Skandal nur noch grösser. Riickt da der Auszetts
politiker des »Pelit Parisieii« datiiit heraus, es habe sich ein-tach unt eitte europaisehe Karte gehandelt, die die Grenzen
»vor den verschtedetteit Etsvberuttgeit Hitlers« gezeigt habe.
Vielleicht, so wird datttt weiter frech draitflosgelogeit, habe
vie italienische Presse diese Karte auch nur veröffentlicht, niit
die italieiiisclpfraitzöfischen Beziehungen zu triiben. Sehade
nur, das; die Sacher in Paris ihre Lü en so ivenig abgestimmtiia n. Ein anderes Blatt, »Jonrna «, hat sich näntli die
Erklärung aus edacht, daß die Karte ursprünglich Dentf land
nnd Rtißlatid n schwarzer Färbung gezeigt habe. Um nun
keinen schlechten Eindruck zii machen, habe man fich entschlof-
fen, ,,eine künstlerische Karte zu improvifieren«, nur sei dabei-� bie" Phantasie niit dein Zeichner durchgegangen. Tatsächlich
aber, so versichert dieser Trottel, habe die ganze Sache niit·
den Zweck gehabt, ,,schött zu mitten".

Nun, die tatsächliche Wirkung ist denn doch eine direkt
entgegeiigefetzte gewesen. Sie hat liäfzlicli gewirkt, diese Karteaus dein Arbeitsziittitter Rennaitds, und nicht nur das, soti-
derit auch belasteiid; sie hat Eitglaitd und Frankreiih vor derganzen Welt bloftgeftelltl Wenn aber der Zeichner an eiiietti
Phaiitafieiiberfcliiiß zu leiden gehabt hat, dann ist das Wesender Abletiattttuasvcrsitclie erbäriiiliclie Einfall.

Gugßiiudee wackre« aii? We�eeooe ab�ießen
Wenn die Frage gestellt init-d, ob iitan aiif Wehrlose.

schießen soll, daiiit wird man sich zitnäclift an den Kopf fassen»
lind doch hat der Labour-Abgeorditete tbiorrifoit es siir ange-
bracht gehalten. iiii »Dann Ritter« den Leferit die Frage zu
unterbreiten, ob England die Besatzutig der deutschen Schiffe.
die sich selbst versenken, retten solle. Darauf sind prompt tan-
seitd Stiittiiteii dafiir abgegeben worden, die Deutschen kurzer-
haud ztt b out b arbiereii� b. h. also, daß tiiait iii England
iii aller Offenheit zur Eriiiordttitg von Wehrlosen aiifforderii
kann! Allerdings ist es auch tiitr iii England ittöglich, daß
eine Sache in F ra ge gestellt wird, an der gar itichts Proble-
matisches ist. Es ist das gute Recht. eitt Schiff, dessen Schick-
sal besiegelt ist, zu versenken, um es so dent Feind zu ent-
ziehen. Wer dann aber die Rettiiiigsboote unter Feuer ititttntt,
der kämpft gegeit Wehrlofe der tritt da ölkerrecht titit
Füßen. Ztt derartigen Riichlosigkeiteit hat fich freilich Englandnicht nur theoretisch bekannt, sondern, wie der Fall ,,Coffak«
it a. deutlich gemacht habe. auch in der Praxis. Jm übrigen
wird es iitis interessieren, zu erfahren, tvas die englische
Regierung zii diesen Dingen zit fagett hat.

Blutoitier britiiiiter Kokonlalareuel
Bisher l7 Tote englischer Brtttalität in Nordrhodesieii
Bei der brutalen Niederfchliigung eines Aiisftandes ein-

geboretter Arbeiter dtirch britische Tritppcit iiii Bezirk
Luatigwa in Nordrliodesieit  Südafrika! find l7 tlkketisclieti
getötet ivord-eit. Die ersten tNeldiingeii wußten nur voit zehn
Toten ztt beridyten. Die Zahl der Verwundeteti dieses neuen
britifchett Kolotiialverbrecheiis steht noch nicht fest.
Engltstlier Instieltor bei Jerusalem erschollen

Der Engländer Henrh Aird Merier Datiies wurde, wie
,,Piccolo« aus Jerusalem meidet, iii der Gegend von Jeru-
falctit iii seiiiciii Auto erschaffen aufgefunden. Davies war
einer der cnglistlieii Jnstruktorcii in der transjordaiiisclieii
glatt?» und Forstvcrivalttiitg Neben dein Toten lag eincvolvetx

klttoartither Beseelt iii Berlin
Zur Gründung der Deutschikiiigarisclieti Gesellschaft.
Aus Anlaß der Ciriiitdttiig der Deutsch� Ungarifclieti Gesell-

schaft trafen der Präsident des ungarischeit Abgeordneten-es tiitd frühere Jitftiziititiifteu TasiiadhsNtigti, der
Ztaatssekretiir iiti iingarifcheii Erziehniigsiitiitiftcriiittt, von
Sziltz sowie eine Reihe weiterer itiigarifclier sssersöitlichsleiten ans Budapeft in Berliit ein. Zii ihrer Bcgriißtititi
hatten sitt! der Präsident der Liereitiikfttttzf Zwifcheitfttiatliclier
Lkerbätide ititd Eittrichtttttgeik «Dbergrttlisietifiilirer Latein,
sowie der �Briifibetii der Deutsch:Uitgarifclieti Gesellschaft,
Staatsiuiiiifter a. D. Gencraliitiijor Cllaise-.Liorstetiiiit, atif dem
�Bahnhof Friedrichftrafze eingefunden. Ferner waren der
sköitiglicli lltigarisclie Gesandte in Berlin, Sztosiitn tiiid die
Mitglieder der lingarisclieit Gesandtfchaft erschienen.

- er
Linnean-Nackt; bei Ziiblkellikihkl

Der Rcichsiitiiiister des Ausivärtigeiy von Rinden«
treu, einpfittg den Priisideittctt des ungarischeit Abgeord-neteuhaiifes, Herrn Tasnadn - Nagh. An der Unter-
rediing nahmen der Königlich Ungarisclte Gesandte in Berlin,
Sztojatz und der Staatssekretär iiii ittigarifchett Erzie-litingstiiiitifteriitiin von Szilt·i, teil.

Kitpfcrscliiiitede helfcti zur Vjkctallspeiide Die tliietfter der
Kupferschtitiedeititiitttg Stettin »und Potniiierii haben fich fiir&#39;e Abga der Metallgegettstaiide ·zur Nietallspeiide in der
Form zur Verfügung gestellt, daß sie bereit sind. den Volks�genossen bei der Eittferitiiiig aller Gegenstände, die siir bie
�Einlieferung in Frage inmitten, kosteulos behilflich zii sein. Sie
stellen sich ititd ihre Gefolgschiiftett bei der Abinotitierittig zur
Verfügung.

Zum 11. Male ausgezeiiliiict Prof. Dr. Hertiiiittii·Weller,
Tiibitigeih erhielt beim internationalen·Wettbeiverb siir latet«-
nische Dichtung an der Akadeitite der· Wissenschaften in Amster-
datit siir 1939 die Goldene �JJiebaille. Er hat dattitt ziiiii11. Male die Goldene tlliediiille siir die beste lateinische Dich-
tiiitg bekoiitiiieti.

70 Millionen Schiiiiedestiicie gingen durch seine Hand. Jueinein Soliitger Schiiiiedeiiierk trat der Arbeitskanterad Kullertz
nach 50jähriger Tätigkeit iii den· Ruhestand Jti der Abschiede;-ftiinde würdigte der Betriebsfuhrer die Verdienste des Jnbis
lars, wobei er erreehiiete, daß nicht weniger als 70 �Millionen
Schiniedeftiicke aller Art iii den fünf Jahrzehnten durch die
Hand des Jubilars gegaitgen seien.

Deutsche Buchatisstelliiitg iii Jngoslawieir. Jii der kroati-
schen Hauptstadt Zagreb wurde eine repräsentative deutsche
Buchausstelliing eröffnet, die sämtliche wichtigen Bereiche· des
deiitfcheii Schrifttuitis erfaßt. Jtit Mittelpunkt stehen altereiinb neuere deutsche Veröffeiitltehtiitgen uber·Jitgoslawien. DieAtisstellttng wird bis 20. Apri geofsnet sein und bon Vor-
trägen und Dichterlestingeit iiinrahint werden.

Unterreditng Miissolinis niit Marfchall Badoglia -� Her-
zog von Aofta in Rom. Mitssolitii empfiiig den General-
ftabschef der itakieniseheti Wehrinachh Marfchall Bad oglio,
tind hatte mit ihni eitte mehr als eiiiftundige Unterrediing
iiber Fr en der mililärischeti Vorbereitung Italiens. Zur
selben Zeit ist anch der Vizekottig von Aethtoptein Herzogvon Aofta, auf deni Lttftwege von Trtpolis her in Rom
eingetroffen.

Deutitlktlngariltlie Gesellstkitiit
Feierliche Gründung iii Berlin. �- Begrüfkuiigstelegrauime

an den Führer und Reichsvertvefcr von Horthty
Jm Rahmen der engen nnd ersprießlichen usainttteii-arbeit Deutschlands itiit den Staaten des europäi chen Süd�

ostens, durch die die bei-zweifelten Trennungsverfuche ber
Westmäclite längst zunichte geiuacht worden sind, sind aus!
die traditionellen F·eundschaftsbezieliungen zwischen dem Reis!und Ungarn iii der letzten � eit weiter ausgebaut worden. Zu«
Pflege der deutfchmiigaris ten Beziehungen auf detti Gebieteder Kultur nnb der olkswirtschaft erfolgte in Berlin di·
Gründung einer unter der Sthirmherrsikiaft des Generalfekds
tnäfåchifitls von Mackenseit stehenden DeutsclpUngarischen Ge-e ia .

Es war ein festlicher Rahmen in dem ini Haus der
Flieget der feierliche Gründitngsalt vollzogen wurde. G-
zeigte die Anwesenheit einer eigens nach Berlin entsandtsn
iingarischen Abordtiiing, mit welcher Freude die Erweiterung
der kitltiirelleii Bindititgen aiich iii Ungarn aufgenommen
worden ist.

Der Präsident der Vereinigung zwifchettstaatlicher Ver-
hätide und  Einrichtungen. H=9bergriibiienfiihrer Lorenz.begrüßte iiiit besonderer· zjierzlielikeit die Gäste ans Ungarn
wie auch deti ungarischeit Ciesattdteti itnd deti Schirittherrii derGesellschaft, Generalfeldiitarfiintll von tlilackeiifein der �- wie
er unter begciftertetit Beifall sagte �- nicht nnr tin Herzen
jedes Deutschen als der große Speerfiihrer des Weltkrieges.
sondern anch in Ungarn als gelb iiiib Feldherr gefeiert wird.

Priifidetit Gla i [e bo n H orsteiia it betonte. das; das
nationalfoziakistisctic Dentfchlaiiii fest eittfclilosfscit sei, das alte
ktiltiirelle Erbe der deutsch-·iiiigarifiliisii Liezieliiiitgeii weiter zu
hegen iinb zu pflegen. Wie der Präsident ittciter mitteilte, hat
das Präsidlttiii der biesellfitiast in Grttfitelegraiiiiiieii
detii Führer nnb Scitter Dttrthlauclit dein tlieichsderiocser
voii Horth n offizielle �Mitteilung non der Gründung der
Licrliuer Gesellschaft getaucht. Weitere Telegratiiitic wurden
an die Lkitsjeittitittistcr der beideit Länder gerichtet.

Präsident Tasn adii - N nah, Budapeft, führte iii feiner
Ansprache it. a. ans: »Wir leben in fchickfalsschtvereti Zeiten.
Sri solchen Zeiten hat aufrichtige Freundscha i er:höhteii Wert. Es ist siir tins ein eihebeudes Gefühl, daß wir
Jhre ehrliche nnd kräftige Hbiäiiiierliciitd hier auf deii::s einBoden drücken biirfen. Wir bitten Sie, davon iiberzeiigt zu
fein, das; wir Ihre Hand gefaßt haben. itiit sie iiictiiiils itiieder
loszuliifseit!«

Kein Landitiiik uniieiiuht
Alles Brachland in deii Dienst der Bolkseritährung

Der Stellvertreter des Führers hat eine Anordnung her-
ausgegeben, durch den Einfatk der Partei auch die letzten in
Deutschland vorhandenen Brachlaitdflächem die für die Land«
wirtschaft geeignet sind, der landwirtschaftlichen utid gärtnes
risthen �Jlnhnng zuzuführen. Den Hoheitsträgerii wird dabei
einpfohlen, die Walter ber Hkflkkstäklcllåkllkct der DAF. init
der Durchführung zu beauftragen.

Der Erlaß des Stellvertreters des Führers zur Brach-
tandaktion war notwendig geworden, da trotz der allgemeinen
�lltifriife eine goße Anzahl von Braehlaiidsläelieii itur deshalb
nicht einer zweckmäßigetrNiitzung zugeführt wurde, weil einer-setts die Gritndftucksbesttzey die ihr Land nicht selbst bear-
beiteii konnten. itirgettds geeignete Volksgenoffen tiachgewiefeiibekaiiteii ittid andererseits Volksgenofsem die gern eitt Stüok
Seit}? bearbeiten wollten, nicht wußten, wohiii sie sich wendet«init eit.

Die Hoheitstriiger Greis� ititd Ortsgruppenleiters sindangewiesen, als Beauftragte für die Brachlaitdaktioit deti
lpettitftättenivalter der DAF oder einen geeigneten Politischen
Leiter einzusetzen. Zur llnterftiitztiitg seiner Arbeit sowie zurfachlichen Beratung bedietit fiel! der Beauftragte der ver-
fehtedetiftett Orgatiisatiottett itud Dienslstelleit: des Ortsbaiiertpfuhrers, des Beauftragten der Gemeinde, der Organisation
des Deutschen Siedlerliititdes und des iiieichslititides Deutscher
�Weingärtner, bei .L!aits- ititd Grundbesitzervereiiie und derSiedlerberateriit der üiS.-Fratteitfcliaft.

Besitzer von Btachlandflächeiu die diese selbst
itliiit iii Bearbeitung tiehtiieii können und noch keinen geeig-
neten Piichter gefunden haben, itieldeti die Grundstücke unter
rilitgiilie der Lage nnd Größe detii zuständigen Hoheitsträgerder Mittel an. Die Partei vermittelt dattti detti Liesitzer einen
geeigneten Läollsgetiosfett der iii der �Jiiilte des Grundstücke?-
feinen Wtiltitfitz hat. kfitiisclieii dein Besitzer als Verpäcliterund deiti Liolksgeitosseit als ssiiiihter wird dann eiti kurzerP a ch i b e r t i� a g a b g e [eh I o f f e n Der tiiiichtvertrag regelt
die gegeufeitigeti tiiechte nnd �Bflichten und bestimmt, das; der
Låetitlicliter das Grnttdftiicl iiti Interesse ittiseres ernähruiiitsi
toirtsckiaftlicliett Kautpfes kostetilos zur �lierfiignng stellt, wäh-rcttd der Pächter eitte kleine Aiterleiiiiititgsgcliiihr von �Z Pfg.
pro Quadratiitetcr itit Jahr au die iikZV. zahlt.

Volks-genossen. die zur Garteiiarbeit die iiotnieiidige Eig-
ititng nnd-mich Zeit bffinen, iiielbeii siih ebenfalls beiiiidjsoheitsträgey der ihnen dann itn tiialiiiteii des Lattdvorrates
Brachlctttd itachttteist Tkolksgetiosfeiu die bereits bisher Garten-
laiid bearbeitet liabett ttitd über die uotweitdigeii Gitrteiigeriite
berfiigen. werden dett Borrang geniefaen.

Die ,,Bt«iiclilattdaltioii« wird ttiiter der Führung der
Partei den letzten unbebaitteit Tliiukel iinseres Vaterlaitdes
erfaffett und iii den Dienst der Ernäliruitgsiiiirtfchast stellen.
Lliteli atts diese Lseise niitd iiiieder ciite neue Bresche in« die
fcl!oit heute vcreitelte Blockade gegen das Lebeti des deiitscheit
Bselkes geschlagen werben.

Metall zur Metallsammelslelle
Wer deiit Führer zit seinem Geburtstag aiti 20. April

seinen Dank abstatteit ttttd zur Sicherung der Zukunft Deutsch-lands beitrageti will. der beteiligt [ich an ber Nketallfkiettdedes deutschen. Volkes llubediitgt notwendig dabei ist, da; ale
Nietalle bei den zitstäiidigeii Saiitntelftelieit abgegeben werden.Direkte Znsenditttgcit an den Geiteralfeldiitarscliiilb Goring, wie
sie häufig vorgekommen find, sittd itncrittitttsihr storeii nur nnd
iuiissen daher veriitiedeii werden.



Hauptaititsleiter Hilgeiifeldn

»die staune bes Eltern«
Eine vorsorglithe Aiasxtitalittte itt Italien.

«· Die Beschlüsse des italieiiischeii tlliltiisterrats
Tiber die Abtragiitig der iseiigitter und
Eise it it iiizau it it ttgeu veranlaßten ,,Giortiale d�Jtaliii«
zu etiter Betrachttiiig iiber dieses Eiseitlager. Ajiaii könne bei
eiiter ersten, szivciitt auch ttiir antiälieriideit Schätzung niit min-
destens l Ttlttlltoit Tonnen giiteii Niateriiils rechnen, das si-fort verwertbar fei.

Die Jtalicner hätten sogleich begriffen, daß in dieser ent-
scheidenden« Stunde der eitropäisclzeit nnd nationalen Geschichtedes wirtschaftlichen nnd bewaffneten Krieges fede zusätzliehe
· enem Tag das Opfer an Toten vcrriiigere, an deni

die Verteidigung der nationalen Rechte Jtalieu zum Kampf
zwinge. Die Stunde des Eisens sei gekommen,das alle ebenso wie in früheren Zeiten die Traitringe dein
Vaterlande ittr Verfügung stellen müßten.

Ilalloldaten oiiserit Welirfold ftir da; Wirth.
Engste Verbundenheit zwischen Frorrt und Heimat.
Der Reiihsbcauftragte für das Kriegswinterhilfsiverh
_ einpfiiig die Abordiiuug einesBerliner Fslakregiiiients Oberstleutiiaiit Engel als Regttnents-kotutnaudettr überreichte deiii Reithsbcaitftraglcn den Betragvon l3 500,40 NM., deii die Offiziere, Uiitcroffizicre nnd Mann-

fcl!afteti eines Regitneitts durch freiwillige Spenden von ihretn
Wcl!rfold zitfatitttieitgebraclit haben.

Oberstleiitttiiiit Eiigel brachte dabei ztitti Ausdruck. daß die
Soldaten feines Regiuieitts dieses persönliche Opfer gerii ge-
tzijaclzt hätten, itiii auch ihren Teil zrt deni größten sozialentqtlfswerk beizutragen iittd ans diese Weise auch deti deutschen
Fiainpf fiir Niutter ittid Fiiiid zu itnterstiitzeiu zitiiuil sie bisl!ei
iiocl_!__ feine Gelegenheit gehabt hatten, tritt ihren Waffen im
pertoiilicheii Eittfalz den Feind zu bekäiiiiifein

Ein Beispiel von vielen, das beweist, das; Front itiid Hei-kitiai untrennbar iiiiteiiiaitder verbunden find.

« . ..�- 3;� .&#39; &#39; « ,
Eiern-gleitet: Statistikers. in Satzes-zutei-

NSHKK iiliertiiiitiiit Einfalt des iuotorisierteit Transportsa
diieiclisleiicsr H ii l! nlein besuchte die Reichswerke Her-

ntatiii Göriitii in Salzgitterx Aii eine eingehende Besicl!tigtiiig
der Lietrietssiittlageiu bei der Geiieraldirektor Pleiger die
Führung übernahm, schloß fiel! eine Befprechtttig an, die den
tuotorisierieii Transport der Elieiclzsiverke zitin Gegeiistatidsatte

Jni Vutsauitiiettlziiiiti l!ieritiit wird das wenn. kiiitftig in
gleicher Weise iuie dieses bereits bei der Organisation Todt
�aiit Westwall init bestem Erfolg geschehen ist, ztir Erzieliiiigeiner plaiiniäßigen itiid straffcii Znsauimenfassitiici der vor-
l!andeiteri Traitsportitiitiel iiiid siräfte aiich deii Einsatz des
iiiotorisiertett Transports der Reichswerke Herniaiiii Göriug
fiihrititgsttiiißia übernehmen.

Soldaten hinter dem Pflug
Iin geräuniten Gebiet übernehmen die Soldateii dke

Frühfahrsbestellung
« �im. Geräitmtes Gebiet. Liegen die Felder brach, wuchertin deii Gärten das Unkraut? Bis auf die wenigen Orte, die
unmittelbar irrt Feuerbereich der feiiidlicl!en Artillerie liegeii,
iri denen» sich die Spähtrupps voit hüben und drüben ein
Steltdicheiii geben, tiiuß diese Frage mit einem Neitt beant-
wortet werden. Denn in all diesen Dörfertr wird alles sauber-
gehalten, werben ohne nachdriicktiche Aufforderung aitftretende
Schaden beseitigt. Dies bezieht sich aitch auf das gesamte Aus-lsecheitstdes Ortes. fiir das der Ortskoniniaitdant veratttwort-i ! i .

Eine gerärtnite Ortschaft, sechs Kilometer hinter der Froiit.
Von Krieg ist hier nicht mehr altzuviel zii spüren. Da iinddort eiii Haus, in das der Frauzmann eine Grattate geschos-
sen hat; einige zersplitterte Fenster, aus deren leeren Höh-
lungeit die Gardiiieti wehen, sonst herrscht hier tiefer Frieden.-

«  As� .- T. «. »« .Y«!&#39;.--«.- »Es« ««
Soldaten bestellen die Lleeker der

Westen
Jiu täglichen Llrgieitsdietist iverdeti die vorbereiteten Aeelerge rt itllt � die Saat ist bere et.

xlistIiiilrielpWeltliild  �JIM
Jn sehr vielen Gärteii hat man fiel! an die Arbeit gemacht,
den Winternnrat zufatunteitzitlelzreit und wegaiirüiiiiien; die
Beete sind bereits itirigegratieti und besät worden: Radieschetu
Spiiiat nnd was fiel! sonst der Soldat als Frischgeiiiiife aufden Etiiittatxstiscli erträuiiit

Aber auch die Arbeit aiif dcit Feldern der Bauern wird
nicht vcrtiachläfsigt Die Ortsbaiteritfiihrer arbeiten hier mit
itoch einigen Ortsliiiidigeit die als landtvirtschastliche Beraterfungieren, iin Einvernehuiett rttit deiri Ortslortititaitdciiiteii
aus, welche Befteltittiiteit auf den Feldern von den Tritppeti
vorzniiehnicii sind. Da iitiiß vor allein �Dung auf die Felder
gefahren werden, der Pflug inufz seine Furcheit ziehen; die
Frühfahrstiestelliitig Aussaai von djiafer ititd 6.ierste, niuß inAtigrisf geiioiitiiieii werden. Vor allein aber bedürfen die
Wiesen einer sorgfältigen Pflege, da hier das Hochwasser in
dcit Ltiirrteriiiottateit erheblichen Schaden angerichtet hat.

Zti all den Arbeiten fordert der Ortskoiiititattdaiii von den
Truppeiiteileit Tviäitiier an, die diese Arbeiten verstehen Auch
die notwendigen Gespatiiie titiisseii von der Wehrntaclit gestellt
werden. Es versteht sich von selbst, daß von den Soldaten
nicht alle landwirtsihaftliclzeti Arbeiten bewältigt werden tön-
iteti, da sie viel zit umfangreich sind und iede Einheit tritt
einige Piättiier hierfiir stellen kann. Die meisten Arbeiten
aber tverdeii bewältigt werden können Mit größter Zuversicht
kann der Tiesitier solcher Felder deni Tag eiitgegetiseheit, wo
-er wieder auf sein Tiesititiiiii zurückkehren kaiin. Sein Acker
wird nicht voit Unkraut iiberwttcherb sein Besitztum tticht ver-
itviistet fein. Georg Zeclr

Delikt an die Mehnnspenäe

Parteiamtlich 
wird mitgeteilt:
Sammlung der Linie-Stiere.
Am morgigen Sonntag ab 9Uhr

vormittag sammelt die HJ Sake-Säcke.
Jch bitte alle Voliiggeuossen der Stadt Nainslau zur

Abholung alles bereit zu halten.
Heil Hitleri

R. Ki t t n e r
Kkcivutgutiisuiiollslcitc

Breslaner Messe 1940
Schon jetzt ausgezeiihnetes Meldcergebitis.

Nur iioch wenige Wochen werdeir dahingehen, riiid wiedersteht die Gauhaitptstadt Breslait iii der Zeit voiti 22. bis
26. Miit iiii Zeichen eiiies starken Verkehrs aus dein Reich-- iitid den Südoststaateii aritäßlich der Breslaiier Früh-
jahrsuiefse niit Landriiaschiiietiiiiarlt. Die Beteiligungder deutschen Industrie ist trotz des Krieges, wie aris deii
berxtts eingegangenen Vluinelditiigeii zit ersehen ist, ausge-zei !net «
» Jn der rnittel- und tvestdeittscheii Technik wird
die Ueberzerigiiiiiu daß Breslaii fiir das Ost- und Siidost-
geschäft eiit vortrefflicher sNittler ist, iiiiirter allgemeiner. Eine
größere Anzahl von Tserken stellt nach Jahren wieder inLireslaii ans, darunter Großfiriueu von V3eltruf. Sie erwei-
terti das Breslaiier Mefseaugeliot it. a. durch folgende Erzeug-
itifse: Werkzertgiiiafchiiteiu Großliichetiaiilagein Danipfkessehstiigellagery Ateuischrth- und Saiterstoffgeräte, Geräte und
Jnstrumeiite fiir die Strahlentherapie und Glühkörpen Die
Beteiligung der oberfchlesifchert Niontatiiiidiislriebetrifft den gesainteu Steinkohleip und Erzbergbaii der Ge-
biete West- iirid Ostobcrschlesiety Doutbroiva riiid Olfa-Kar-
win. Durch Modelle, Pläne, Karten und Photos soll die  Sie:
ivilllllitlg�; von srohle und -rz, die weitere Bearbeitung, wie
Aufbereitiitig, Verkokiiitg, Verl!iittitiig und Gewinnung derHaupt- rtird Nebeuprodiikte, gezeigt werden. Nebeii den ver-
fchiedeiteit Kohleiisorteti und den Erzeit werden auch die End-
itnd Nebenprodrikte sowie die aiis letzteren hergestellteii Werk-
stoffe ausgestelli.Sehr zii begrüßen ist die Beteiligiiiig der Reichs-
arbeitsgeuieiitfchaft Holz. Trotz starken Personal-mangels hat sie sich dazu entschlossen, in einer Forst-Lel!rscl!ati
die bäuerlichen Waldbesitzer und Forsiwirte zur Leistiiiigs-
fteigeritiig aiizrtregeii. Die Schaii wird zwei Hauptgruppenaufweisen, die tvaldbarilicl!e Fragen und die Verwertung derErnte des des behai elii. Der Reichsaitssclzrtß fiir volks-
wirtschaftliche Aufklärung zeigt in zwei Schauen deutscheerkstoffe riird Textilstoffe Die Schaiieti werdeneiiieii umfassenden tieberblick über die Neitstoffe geben, die
iiiiiner weitere Anweitdungsgebiete eroberit und vielfach die
bisher verweiideteti Rohstoffe schon übertreffen. Auch die
deutsche Weiiirverbitrig G.iii.b.H. im Reichsuälzrstand
iiiiiiriit die dies-jährige Breslaiter Utiesse fiir ihre Aufgabenwahr. Aii einein Probierstaiid rtiid in eiiier gemütlich� aus-
gestatteteii altdeittscheii Weinstube werden Ttziitzeriiirreti Weine
aus fänitlicheii deiitscl!eti Weiribairgebieteri ausschenkenDie Sii d o stlä n d e r stehen nach wie vor trert zur Bres-
tatter iDleffe. Bitlgariety Jugoflatvieiu die Türkei und Ungarn
beteiligen fiel! itiit Ausstellitrtkieii ihrer Rohstoffe und Agrar-
eraengniffe. Zititi erstenmal stellt die Slowakei aus der sNesse
aus. Als iieiie Aussteller sind ferner das Protektoriit Böhmen-
tlliiihren und das Generalgoiivertteiiieitt gewonnen.

Viele günstige Aiizeicheri berechtigen, niit einein starken
Besuch der Tlitesse zu rechnen. Vor alleirt siiid die Aussichtendiesuial aus deirt Grunde sehr gut, weil die Lserbittiti iii land-
wirtsehaftlicheii Kreisen voiii Reichsiiiilzrstiiiid selbst iiberiiorii-
riieii worden ist. Die ilieichsbahii zeigt fiir die Belaitge der
TNeffe größtes Verständnis.

Wichtige Ntittcilritig fiir alle liinsiedler aus detii Baltitiiiir.
Die deutsche« tlinfiedtiiitkisErciiband-Gesellschaft, Berlin W.8,
Mohreitstrasze «l2�4-t, bittet bringenb alle liinfiebler aus deiii
Baltiktiiiu die bisher ihre jetzige genaue Adresse noch iiichtiiiitgeteilt haben, dies iiititiiiel!r iiit cigensteit Jnterefse sofort
zu tun. Die Ttliirtciltiiig -soll in deutlicher Schrift taiit befteiiin Bloctsclzrifti ohiie jeden anderen Zusatz auf eiiter Usostkarte
erfolgen nnb enthalten: 1; den Fauiilieit- tiitd Vorrtanietu das Geburtsdiitiiiii nnb den titebitrtsoru 3. bie Rückwärt-
derersAiisivcisiiitiiiitier, il. die Adresse im Lyerkiiiistslaiity
-". diejenige geiiarie Auschrift

Die deutsche tiiitsiedlititgs-Treuhaii-d-Geseltfchaft benötigt
das Anfchristeiititaterial dringend fiir die kliegeliiiig der Ver-
niogeiis- und Eiuiveisitiigsfrageii der linifiebler. Adressciiveniinderitngeiisiiid jeiveils sofort zu irteldeii.

Sprottau Vorn Spiel in deit Tod. Jii Freiwaldart
bei Sprottaii wurde der fiiits Jahre alte Sol!ri Siegfried des
Ziegeleiarbeiters Paul Schwarz in einer Wassertorirte ertritii-
ten aufgefunden. Nach Lage der Dinge iriitß angenommen wer-den, daß der· Junge deirTod beim Spieleii gefunden hat. -�
Jii Sprottaii ivttrdeit iit einem Hause der Horlitzzstraße zwei. Frauen � rllitrtter und Tochter � bewußtlos aufgefunden
Sie rvareii einer Kohlenoxiidgasvertiiftrtiig ziiiii Opfer ge-
fallen. Nur einem Zufall ist es zri danken, das; eine Nachbarin
rioeh rechtzeitig iiufnierlfaiit wurde riitd eiiieii Arzt riifer
konnte, niit dessen Hilfe es gelang, die beiden Frauen wiederins Leben zurückzurufetn

Sprottaii. Bestrafung-en wegen Preisvespgehen. Die Lireisiiberrvachiiiigsstelle beiiii Laitdratsaiiit des
iireifes Sprottaii iuußte gegeri zwei Lilewerbetreiberide iinStreife Sprottaii Geldstrafeu von 200 baw. 100 RM. ver-
gleichen Preise wie vorher gefordert hatten. Gegen zwei wei-tere istetverbetrciberide ivttrdeit Geldstrafett votr je 75 RAE.
rierbäiitih weil sie die Verdieiistspaiirie bei abgegebenen Ar-
tjkeln ZU llvch angesetzt hatten. Schließlich erhielt ein Kreis-eiitivotiiier eine Geldstrafe von 250 RM. auferlegt, weil er
beim Weiterverkaitf eines vori it!iii vorher erstandeiieii Pfer-
des feinen Verdienst zu reichlich betttefseri hatte.

Hohensriedeberg Ziigrnafchiiie dnrchstieß eintHa iistvaii d. Arri Stadtatisgaiig fuhr eitie Zitgrtiasclziiiiniit Aiilriiiiger gegeir die Wand eines Wohuhaiises, die in
etwa ZU- Meter Breite eingedrückt wurde. Die Trümmerfielen in eine Stube, in der ziiiri Gliick iiieiitaiid weilte. Dei
Lenker der Zitgiiiaschiite erlitt ittir geringfügige Verletzungen

Glelwitz Vott der Straßeiibahrt erfaßt. ZweiKnaben iin Alter vori 8 und 12 Jahren versuchten auf der
Raiideiter Straße vor der fal!retideii Straßeubahri den Fahr-
daitiin zu überschreiten. Der Fahrer der Straßeribahtt konnte
auf der abscl!iissigeii Straße den Wageii nicht niel!r rechtzeitig
ziiin Halten bringen, so daß die Kitabert von dein Wageiierfaßt iirtd etwa drei Meter iitltgeschleift wurden. Der 12jäh-rige Knabe erlitt eine Knochensplitteriing am linken Elleits
bogen, der sjährige dagegeit eine schwere Gehirnersclziitterniig
iinfdbeiiteit Schädelliriich Bei dein jüngeren besteht Lebens-ae a r.

hiiiigcn, weil fie für Tisareti trotz Qualitätsverririiideriiug die i

Rom-lau, den 6. April 194
= Auch Bleisoldaten werden geopfert. Bei der

Metallablieferung in einem fchlesischen Ort erfchien eine
Frau mit ihren zwei Jungen, Knaben im Alter von 2 5�
Jahren. Unter anderem brachte die Frau Bleifoldatem die
fchon der Urgroßvater den Buben gegossen hatte. Jetzt;
aber soll sie der Führer zum Geburtstag erhalten. Nachdem
die Buben im Amtszimmer die Soldaten zum letzteninal
aufgeftellt und angeschaut hatten, um sich dann endgültig
davon zu trennen, fragte mich der ältere der beiden Buben:
,,Du, was machft fegt� eigentlich mit den Soldaten?« Jch
sagte ihm, daß die Sachen alle eirtgeschmolzen und daraus
große Kanonen gemacht werden. Darauf begann fein Gesiiht
zu leiichteti und stolz entgegnete er: ,,Nicht, dann kann
matt richtig schießeul« Mit frohem Herzen giiig der Kleine
dann heim, seirie Bleifotdaten waren am richtigen Ort. ·�-

Dag Sturtnbaniibiiro if? zur Abuahme der Spenden
nur noch Dienstag und Freitag in der Zeit von l5 bis
18 Uhr geöffnet.

= Die Schiväne sind wieder da! Sie ziehen auf
deiii Wallieteich ivieder ihre nachdenklichen Kreise, noth-
dem sie sich von dem Schmutz ihres winterlichen Stall-
lebeng gereinigt haben. Sie überstanden diesen Winter
mit Hilfe von Kartoffeln, Kleie und Schrot im Packihos
und sind nuii für die fommerliche Saison bereit. �man
erinnert fiel! bes bramatifchen Bwifchenspiels im ver-
gangenen Jahre, als aus bem Breslauer Zoologischen
Garten ein neuer Schwaneiiherr erworben wurde. Er
kam damals zu spät und er hatte seine liebe Not, fiel!
durchzusetzem Niin beherrfcht er allein die weite Wasser-
fläche und die weiße Schwäuim die sich endgültig an ihn
gewöhnt hat, hat viel nachzuholen. Ganz Name-lau
erwartet fegt mit Necht eine Belebung bes Öehwanenteiehes,
bie schon lange fällig ist.

= Appell. Am Sonntag, den 7. April l940, l4 Uhr
haben alle BDM-Mädel einschl. ,,Glaube und Schönheit�
zu einem Appell in der Hindenburgturnhalle zu erscheinen.
Es ist von äußerster Wichtiglieih daß alle daran teil-
nehmen.

= Die Deutsche Arbeits-from. Kreisobmann
Pg Plettenberg, Kreuzburg hat die Vertretung bes Kreis-
obmannes Pg. Leufchney welcher zur Wehrmacht ein-
berufen wurde, am l. April l940 übernommen.

��� TätigkeitsberichtderSchutzpolizeidieustabteilung
in Name-lau für den Monat März 1940. Aazeigen wurden
erstattet wegen: Diebstahls 5, Fahrraddiebstahls 2, Ver-
breitung von Falschgeld 1, Selbstmord I, Schwarzi
fchlact!tung l, Sachbefchädigiing 1, mißbräuchlicher Be-
nutzung eines Kraftfahrzeuges l, Verstoß gegen die Ver-
dunkeluiiggvorfchriften 4, Ueberfchreiiung der Polizei-
ftuude l, Uebertretung der Baupolizeiverordnung 2, Ueber-
tretung der Straßeuverkehrsordnung 6, sonstige Anzeigeii 4.
Erteilt wurden 103 gebührenpflichtige Verwarnuugen.
Andere Amtghaudlungem Nevisionen der Gast- und
Schanliwirtfchaften hinfichtlich Branntweinausfchank 8,
der öffentlichen Tanzveranftaltungen 8, der Preisverzeichiiifse
iiud Preisschilder 4, der Weinbücher 1, der Herberge und
Gast- iind Schankwirtschafteii auf Grund der Weide-
vorscl!riften 4, der Fleifchereibetriebe l, der Ladenschlußzeit 4,
der Milch; Vittter- und Eierverkaufgstellen 2, der Vieh-
händlerl,derVuchhandltingeu1,Straßenverliehrsliontrollen
2, Verdunltelunggliontrollen 2, Durchsuchuitgen 3, polizeiliche
Siiherstelluiigen 2, Fefttiahmen 2, Schutzhaftnahme wegen
Trunkenheit im Straßeiiverkehr 3, Zwischenhaftuahmeit 4,
Transporte 2, Nllhfllngqtttlflickipt»Ist-s- l «: 15, In
Straffachen erfolgten 3i Vernehmungem in sonstigen
polizeilichen  Ermittlungen wurden 135 Sachen bearbeitet.
Gemeldet wurden l4 Fundfachen.

= Der Haus» und Grundbesitzer-Verein e. V.
hielt ani Donnerstag in der Jnnuugsschänkte bei Jakob
die Mitgliederversammlung ab. Der Vereine-letter Bezirks-
Schornfteinfegernteifter Hofemann begrüßte die Anwesenden
recht herzlich und gab gleichzeitig die Tagesordnung bekannt.
 JahreSbericht, Kassenbericht, Entlastung und Verfchiedeiteg i.
Er gab ferner einen Bericht über die Tätigkeit im ver-
gangeuen Jahre. Der Kassenbericht wurde vom Kassen-
leiter Stadtrentmeister Friedrich Sroka vorgetragen. Die
Kasse wurde geprüft durch die Hausbefitzer Kameraden
Peter Troska und Gustav Sroka und in Ordnuiig
befunden. Ferner wurden �Rechtsfragen bes Alllags,
,,Wer haftet für Frostfchäden?« ,,Mieter bauen an der
Haue-gemeinschaft« und viele wichtige Haugbesitzerfragen
behandelt. Mit großem Jnterefse wurde den Ausführungen
gefolgt» Mit Siegheil auf unfern Führer und Groß-
Deutschland wurde die Versammlung geschlofsen.

« Bei» Schwierigkeiten aiif dein Woiheiiitiarkt Die ztvistlietid,,el Wlklfchaftsgriippe Einzelhaiidel und der Reichssraiieiii
fithruiig getroffene Vereinbarung, wonach Schwieri keiieiizwischen Staitfitiiititt iiird Hausfrau vori dett örtlichen teilen
lieider Orgatttsattoiteit bereiiii t werden, hat fiel! aiir beider-
settigeti Zitsriedeitheit eingefi"i!rt. Eine gleiche Vereinbarungist ietzt f·t·tr die Wochetiiriärkte und tlltarktlzalleit getroffen wor-
den. Witrifcl!e, Beschwerden oder Anreguitgeit sind von den
Hausfraneii der Ortsabteilittigsleiteriii Volkswirtschaft« ans«
wirtschaft des Fratietiiverkes zu meiden, während si diePHUVM M! Eh« Wirtschaftsgrtippe wenden. tun eiit e" -sihaftliche Aufklärung an erreichen. e gen! m

Hunger. ßkarspttiy Linien-nur erntet.!mm: Frau« Otto  vom. slrar Only! Bnch ruelterei Ia-iimiwkikrttch sit: dick-Festtur- Schktfrteimug nnb den innige au!Bauvtfch « site: Franz Ot arti-lau.
Zu: seit ist IasetgwPkeitliste Nr. 6 gültig.
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Für die vielen Glückwünsche und Geschenke I m! ollitll Sonntag kzzj � Lichtspielhaus DEL| -
anläßhch der Konfirmation unser Tochter Ingetraud Isr- n ß e r T a n z  Bis einschließlich Montag,danken herzlich. 

Es ladet sreundlichst ein M opü":  Eln Mann auf AbwegenNumslau, im April 1940.

Remhold Elchholz und Frau· Ignspng 7 um, Gnte Mußt;  Sonntag, den 7. April, l3&#39;/� Uhr
i· Große Kinder-VorstellungZlzetrietisfiiljrer � Arbeitgeber!
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Anläßlich des in diesen Tagen erfolgenden Eintritt-»F Böse Buben im Wunderland.r/. &#39; - dAm 4. April 1940 verschied plötzlich eines neuen Jahrgangs in das Berufsleben wird hierdurchjzs _ FOR« B9"«0g««"mm&#39; _ H;
und unerwartet mein lieber Mann, unser an die Pslicht zur Anmeldung bei der reichsgesetzlichenzz Kinder bis zu 141311110 halbe Preise. a

Krankenkasse erinnert. Jch weise besonders darauf hin, daß zzzOzGzzzzzzzzz,zz»z.z-,k-»z»;.-«-»;.;»;,�»,s»-.»zzszzszzszzzzzszzszzEs?guter Vater, Schwieger- und Großvater, » ·· «» «» ««·»«»«»»»»«»«,» «·«»,».»··
Landjahw und Hausjahrmadchen OpflichtjahrmadkhenxBruder, Schwager und Onkel, der

- _ Haushaltslehrmädchen und Lehrlinge aller Art kranken-« Sonntag de» z gpkjj f940 20 umStrafanstalts-Hauptwachtmelster versicherungspflichtig sind, auch schon während einer etwaigen �g « &#39; « &#39;Fxggxsxxxs r3;.ik:;2:«rr..s.::;s.pskkkrrrzxrkzsxsI   « im «, «�",G;""" »g u s t a v I� u t s  e Izzei Lehrverhältnissen von mindestens zweiiähriger Dauer T·- ehrmach s· �am� umist der schriftliche Lehrvertrag mit einer Anzeige zur Befreiung D L i f «von denf Beitsrägen Jan; fReichFftockK sit; TlrslFeitseIUsaH F f    a. Arbeitslo envericherung o ort er ran en a e enzu- .
«senden. Bordrucke zur Anzeige und zu An- nnd Abmeldungens anschlleßmd END«
werden leostenlos von der Krankenkasse abgegeben.  Eintrittskarten sind n-ocl! vorhanden. Alle Bolksgenossen sind

Ausländische Arbeiter sind ebenfalls innerhalb 3 Tagensherzlrch eingeladen. Kreisdienstftelle �Kraft durch 8teude«.
nach Beginn des Beschäftigungsverhältnifses anzumeldem
I Es wird erneut darauf aufmerksam gemacht, daß Lohn-, F N
Gehalts- und sonstige Aenderungen zur Vermeidung von

· Beitragsnacherhebungen und evtl. Bestrafunaen ebenfalls
nnerhalb der Meldefrist von 3 Tagen der Kasse zu melden sind.

._ Jch weise nochmals ganz besonders aus die pünktliche
« Einreichung der An- und Abmeldungen hin. Diese

Meldungen sind innerhalb 3 Tagen nach Beginn bezw. Ende

im Alter von 71 Jahren.

In tiefer Trauer:
Elisabeth Kutsche
Oskar Kutsche
Margarete Frömel, geb. Kutsche
Maria Kutsche, geb. Philipp
August: Frömel
Günther Frömel, Enkelkind

Namslalu, den 5. April 1940. z· des Beschäftigrrngsoerhältrrisses schriftlich auf den vorge-
· · · Tschriebenen Forrnularen in zwcifacher Ausfertigurig an dre X« ,

3 Uh13«3·�««8å"�8kUjsjsasskdeljlssAli« 1940- Mhmmsgs « Kasse einzusenderr Bei verspäteter Abmeldung werden s«r w" e� «« OF IF« e M&#39; bestimmungsgemäsz die Beiträge bis zum Tage des Eingangs zpwzmuno W» Hypotheken i
«« der Abmeldung erhoben. n; f, b g �4 A �I 1940 r aus elitl, ewerde und »N am slau, den dexrczeitetsz wngwjrtmgn ,
« des Kafsenverbandes der Landkrankenltafse und der LVWHIIU 13 · Ztrabe d« SA 31/33 °

allgemeinen Ortslnaitkenkaffe für den Kreis Namslau
Cis-um.

Heute früh 5 Uhr entschlief unerwartet, »  » · __nach einem arbeitsreichen Leben, unsere « i «« » ««      «

Bei Todesfall
liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Groß-

Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 
wenden Sie sich vertrauensvoll an unter�

zeidznete Tischlermeister, die Sie gern
Frau verw. Tischlermeister 

beraten.s LFa u l l n e L hu m 
Sie erhalten bei dieser: Särge in jedergeb. Fleischer

im 78. Lebensjahre. 
Preislage, Aufba/zrungen, Ueberfälzrzzngen

nach allen Orten Deutschlands mit
Spezial-Leichenauto zu niedrigen Preisen.

Rob. Heinrich. Max Posselr.

Herb. Posselt. Paul Wilh

Einer werten Einwohnerschaft von Namslau und
Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, das; ich am
heutigen Tage das Hotel

Schwarzen: Adler
übernommen habe.

» Es wird mein Bestreben sein, die werte Kundschaft
stets prompt und gewissenhast zu bedienen. Um gütige
Unterstützung bitten

D. Zsriegert und Frau.

�Tanzschule Höpfner
Unser neuer Kursus hat begonnen. Die nächste
Tanzstunde findet
Donnerstag, den U. April, abends Si« Uhr
bei Jakob statt.

Im Namen
, . der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Otto Weiß.
Namslau, den» 4. April 1940.
Ring 24
Beerdigung: Montag, den 8. April 1940. nachmittags4 Uhr von der evangel. Kirche in Breslau-Hundsfeld.

Klavier-Stimmungen
und -Reparaturen Suche sofort ggqggkp- s - c� . � 1 s        !2Zu11vwr- atterien

R�h° h� P� Co« Wehe« �i; fühtung von Stimmungen und Neparaturen an Flügel, « im": �dem�
Gott der Herr rief heut nach längeren ·  �Bianos und S5��.��°��"�.�E�- Aufkkäge erbitten wir direkt

schwerem Leiden unsern inniggeliebten, « . an Uxåodet  d« Kexichaitsfteklfskidlsffiere Zeltämfgäch » d! Zu erfragen in ber Geschäfts-
treusorgenden Vater Schwie er- und Groß-  - n: ver uskgen {mm e · a g un « manm estrlle des Gtabtblatteß� NMS 30&#39;- g - preiswerte Ausfuhrung jeder Arbeit und verwersen auf unser
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, den 70iäh iges R nomme und Erfahrung im Klavierbau. Die 1ärühiährsinitänbiegung jeden Instruments ist im Jnterefse 3 l3  Sie erhalten sofort bares

iebes Klaviers erforderlich.Außer unsern neuen und erstklasfigen eigenen Fabrikaten b führen wir erste Marken der deutschen Klavrerindustrie U ZU VEMUE M« c
 End lfflaben sgnitiig GelegenhehtzskgufflamlLårzger. Blxrzröhners yoklistkllße 55.tut; ügel rma 1500.�, er uy üge rima 1 0.�, Si d m HEiche Berndt Prano kreuzsaitig 550.� u. a. m. Bequeme Junge gssislrdexsen eng!? Ist» ad:

Bauer

Wilhelm Sag
zu s&#39;ch &#39; sein h&#39;mml&#39; h s Reich �m Alt r VTISUZCVIUUO · «vonl70 Ehren. l M e « e  Pianoiorteiabrik H. Schlitz & Co. bittztcausällcfhxswekln durch eine kleine

Brieg� Bez� Breslau� Adolf&#39;nitler&#39;str&#39; 27&#39; �lelniiletgote untergäi 36 an die Vckkllllsscscscigc
Dies zeigen schmerzerfüllt an: Gebttmtmer Geschijfzzsjelle de; Skadthk » in dem belsiebten
Die trauernden Kinder. i liraftwagett ---sI Hamslauer Stsdtblatt

mkzgkjchst DKAT Rom» z« Zuvekliilllges verkaufen.
Windisch Marclnvitz, den 4. April 1940. « kaufen gesucht.Angebote unter R 37 an.

die Geschzjkkzskelle des Skadtblj tsmisnnnsssiissunsinn-innnsnnnnu 
vermittelt eine kleineYbeimiieirugende finde! d i Anzfiae i« dembecnrputzm undsctreueknl H K U? NlllilsillliccSillilibillii

Trauerdrucksachen jeder Art YYMJHIHJU Jjdägjjzgs 1s1T-.......-. ». .._     -
 U e ewo e . ü ncrau Inn. orn au:  verwiesen, g ö    I�ll:ti:hdo:<|:{ z8%ä92siler�5%fg.igApoithe-fertigt an

Hamslauer- Stadtblatt K . � s« h b . Anftagen in der Geschäftfy kcn und Drogerien. SIC er zu a en·
  « siege des. Sen-sonst« IIIIISIIISI SIIIUIIIIIIV  «« W«Droo. Oarl Grimm, lnh. W. Lachmann

AI

Die Beerdigung findet am Montag um 15 Uhr vom
Trauerhause aus statt. »He-s

Nebst �ein!



Beilage ztr Ue. 81 des �Hammer Sirt-diktiert«

Als erst die Rohre nackt Weiten zeigten
 Erfolgreiche Heirnkeltr eines deutschen Fsernaufklärcrs
.. .�_4. April. tPKJ Mit einer für bie Franzosen sicher

ans unheimliche gre!!zer!de!! Genauigkeit r!!eldet täglich derBericht des Oberlonimirridos der Wehrruacltr die Fliige der
deritfiherr Ferrraufklärer iiber Oft� und NordfrantreiclrJSie sindzur Selbslverstätrdliclrkeit geworden. und doch bedeutet feder
einzelne Flug den bedingungsloses!  Sittich !edes Mannes der
L5ciai!iiiig. Ob er Flugzetrgfiihrer oder Beobachter oder Futrkerist, lebe Arbeit gleich wertvoll: denn einer ist ans den
anderen angewiesen Ihre Zusammenarbeit erst bedingt den
Erfolg des Fluges. die Erfüllung des Arrftragesx

Slllarichrnal kehrt eine Besatzrrrig nicht zuriick. Danrr wissen
wir, daß sie erst nackt schwerem Kampf untergegangen ist. Aberauch die andern konnten ihre Aufgabe meist nur unter großen
Schtrtierigkeiterr oder unter Opfern durchführen. _ _
Irr! Kampf mit französischen Jägern. »

Von der Besatzrriig eines Flugzeuges lFlrrgzerrgsiiltrer
Oberfeldwebel R» Ftrrgzeirgfrrriier lifz Z.! bericiret derBeobachter, Leutnant W., iiber das Karnpfgesclreheii des
letzter! Fluges: »Ist! großer Höhe flogen wir !!!!ser!! genauerrechneten Kurs nnd rrrachteri lausertd Auftrahnieri von bem
!rr!s zrtr Erkuridritrg zugewiesenen Laudstreiferi Wir waren
gerade fertig, als sich eine von Westen vordr!nge!ide Dunst-
sclzicht lrrr!ner stärker bemerkbar machte. Jri diesen! Arrgetibliiküberhöhten irus noch in ziemliche! Entfernung drei fran-
zösische Jäger. Der eine hängte sich bald hinter ririierLeitwerk litt! bem Feuer feiner siariorre !i!!d seiner This»
das unser Funker eifrig erwiderte. zrr entgehen drehten wiriiber die rechte Fläche Art! dieser! Augenblick warteten diebeider! anderer! französischen Jäger. die unter uns; auf der
Latier lagen Wild schosfen sie auf uns? los; aber irnser Frirrlerblieb ihnen die Antwort nich! schuldig Darin war plö &#39;
unser MG ruhig Beitr! llnrdrehen fah ich nur noch der!Futiker zrtsarrirrietrsirrkerr Unmittelbar darauf prasselte eine
anze Geschoszgarbe oben irr der! Lreckftarrd Stett driickrerr wir
ie �JJiafchine hinab Dabei schlug noch ein Treffer irr das

Frrtikgerär r!!!d tagte dem Bordfirriker Splitrer ins Gesicht
t!rrd ins Airge So gut ich konnte, bettete ich ihr! vorn ausmeinen! Sitz. tvältretrd oben das tlliG irr! rasenden Fahrttvirid
einsam hin und her schlug. Allrnählicii waren wir in die
Diitrstsclticlrt und damit ans der Sich! der Jiiger gekommen.
Hcldeuhafter Einfalt des verwurrdeterr Junkers.

Als mir bald irr Erdnähe angelangt muten, ivachte unser
Fuirker ans feiner Qietvußttosixtkeit ans Trotz seiner Verwirrt-dr!!ig setzte er sich arts Peilgerät und gab uns� wertvolle Pei-lniigen fiir iirrserett Heinrflrrsls he! dem wir im Tieffliut iiber
das französische Land hinirrerrflitzren Jch selbst kniete auf meis-neu!  im, rrr!r das vordere tJJiG zu bedienen Beitr! Tieistflrig
so eben iiber alle Erdhirrdertiisse und Gebäude hinweg, boteii
sich genug lohneirde Ziele Der eine Pkotot rrruszte aber auch
einen Treffer abbelorrirnen haben; seine linrdrehrrngszahlbetrug unten beim Geradeaiisflrrg nur noch die Hälfte. Solau! uns der Weg endlos vor. Orierrtiereti konnten wir uns
bei den! Dunst nicht allzu gut.

Endlich sahen wir einegrößere Stadt !rr!d nich! allzu weit
entfernt eine stärkere Flalftelliitrg Groß tvar unsere Freude.als wir erkannten, das; die Rolrre alle nach Westen zeigten;da tvnszteri nur, daß rvir iiber deutschen! Gebiet waren. Baldkonr!te!t wir auch der! genauer! Weg zrrrt! Fzeiruathaferi aris-
machen, wo trrarr uns schon sorge!rd erwartete.F r ! h S i e rn.

210 Millionen Inn. Erim-rathe
Der preuszische Staatshaushaltsplarr fiir 1940.

Jr! der preußischett Gesetäsirrritnlirrrg verkünde! der Mini-Lerpräsident Getteralfeldtrrar tall Göritrg das Gesetz iiberie est llr!!rg des Hausha tsplaries fiir das Neclrnungsiahr1940. Der nach den Vorfchlägetr des Fittarrzrnirristers ProlfessorDr. �Bonn; festgestellte Harrshaltsplarr bildet die Grund ager!fiir die Harishaltsfiihrrrng in den! arn l. April beginueuderr
neuen iiiechnurrgsiahre

Die Harrshaltssiihrrrtrg des Landes hat seit dein letzter!
Herbst einschtteidetide Veränderungen erfahren. Sie ist auf
das einheitliche große Ziel ausgerichteh zur Bewältigung der
durch den Krieg gestellten! Aufgaben nach Kräften beizutragen.Drir die Kriegswirtschaftsverordrrrirrg vom it September
1939 habet! die Länder at! das Reich einen Kriegsbeitrcig it!
Höhe von l5 v. H. der ihnen verbleibenden Anteile am Auf-
kor!!rr!e!! der Eirrkorirrtreristeiren Fiörpersckrcistssterrer !!r!d litr!-
scrtzsterier an leisterr. Durch die Neuregelung des Fiuarrzciiissgleichs in den letzter! Jahren in! Reiche sind die Länder an
der weiterer! Eritwiclltrtig der wesentlichsten Sreuerqriellerr
kaum !r!el!r beteiligt und damit von der unserer allgemeines!
Wirtschaftslage errtsprecherrderr Steigerung des Steuerairfkortp
t!re!rs ausgeschlossen. {für die Arrfbrirrgiirrg des Kriegsbed
trages stehen also Tlllelrreiirrraltrrterr nicht z!!r Verfügung. Erkar!r! feine Deckung nur arts der Arisgaberiseite durch thirt-
schaftliche !!rid sparsamste Verwendung der vorhauderreri Mitte!
finden Dieser! Weg ist tiärerrßerr irr Fortführung bester Tra-dition vom Tage des Kriegsbegirrtis at! nrit Erfolg ge-
gangen.Nirch der! Darlegungen des prenszischeir Fiuarizririrristers
tskrofessor Dr. Popitz wird das ieht ablarrfetide tiiechririiritsi
ahi 1039 trotz der eingetretener! erheblicher! szrrsiitzliclteri Be�
.asru!!ge!! drirch der! Fir·ieg·ssbeitraci- durch Olusgiilreri fiir Luft-
lchrrtzlrantetr, aus Arilcisz der letztjährigeu Hochwassersehädetu
rislresotidere it! Srhlcsietu irr Durchfiiltrrirrg von Auftitrbetr des
Vierfahresplarrs u. a. m ebenso wie die sämtlichen �Bbtiahre
feit der· kliiachtcrgreisnrrg ohne einer! Fehlbetr i! g ab
schließen

Dieses befriedigende Ergebnis« konnte nur dadurch erzielttiierbeii. das; bitt! der! irrt Harrsltalt selbst rterarisclikctgtrir Dittis-gribeii r!!!rd lttli Hsliillioucti RM eiugespart
wurden.

«er Staatsharrsltaltsplarr fiir das treue tsicchriirriitsialrr
1940 ist rnit 2626 Milliorterr stirbt. it! Eirirriihtrrc und �Maßgabe
arisgeglicherr Vor! diesen! Betrage e!!tfc!lle!! 2598 �Millionen
Reichsniark auf die Eintrahrtretr und Dlusgaberr des Orden!-
licherr Harislzalts und slslillioiien Eli-M auf solche des
Llrrßerorderitliclrert Haushalts Der Arisgleich des Orden!-
licheti Harishiilts rurrszte sich dadurch schrrrierizrer gestalten. das;der Kriegsbeitriig fiir 1940 irr! Gegensatz zrrrr! Vorfahr ietzt!!!i! den! voller! Jahresbetrage vor! i395: !UÜ[HDH1�I: stirbt ji!
leistet! ist. Für· feine Arifttririitrirtg stehet! nur tun! geringerer!Teil tlilehreiririahrneii bei der! allgerrreirierr Declririgsriiittelrr
irrsltefoiidere durch höhere ileberfchiisse der Iforslvertvaltirrrrtund anderer! Be!r·iebsvcrtiriiltrrrigerr zu ernrcirteii

Der Llrisgleiilr konnte daher ebenso wie zu! lsskzielriirgeine»; befriedigender! Tiiechriuugsergebtiisses fiir I03!! r!r!r dirrrh
sparfairtste Verarrfclzlagrrtig der Dlrrsgaltcrr erreicht werdet!Das ist mit der!! Ergebnis gescheitert, das; die Lltrsälje bei der!
fortdauerudert !!r!d einmaligen Arisrtciberr des ordentlichenHarislralts ritt! litt Millionen RM. gekürzt worden
find. Durch diese toeitgelteiiderr Eirrspariirtgcsrr ist auch fiirdas Rechnung-Sinkt: i940 der volle Llrrsgleiclt des ordentliche!-
Hauslraltsplarrs erzielt worden.

Sonttcrlrendssitnntctg der! 6.11. April

Die arts Atrleilteniittelri zu bestreiter!der! Llrrsirabetr des
arrszerordetrllicherr Harrsltirlts ·rd arts die Hlilfte des Vor-
tahresbetrages herabgesetzt worden. Sie dienen irr! !oesent-l!che!i der Forrfrilrrrrrrg und Vollendung der« bereits irr! letz-
ter! Jahre irr Arrgriff genommenen Arbeiter! arts bem Gebiet
der Laridesktiltiir rr!rd in! Interesse !r!!sererEruährrrugss
trrirtschaft und bedeutet! säurtlich einer! tr!irksar!!err Beitrag
zur Förderung der Artfiiciberr des Vieriahresplaris

c «! « a! · r �eAllemer rerierg e! en
Das Vaterhans des Gartleiters fiir die NSV Gauleitek

Neichsstatthalter �Jlieher, ein Sohn der Stadt Soest, hat seit 
Vaterharrsz das sahrhrirrdeistealte toestfirlisclre Patrizierharis
,, -3rrn! Spiegel« it! Sooft, der NSV übergeben Hirt wird
eirie Schwefterrrsctltrile errtstel!e!!, irr der die heranwachsenden!
Schwestern aus aller! Teilen des Reiches� tirfarrtrrieirgefcrszt und
fiir ihrer! Berr!f herarigebildet werden.

Der Letzte vorn Patrouillerrritt Zetspelinsc Jn Konstanz
starb irr! 93. Lebensjahr tjteirrriclt Freiherr Gartling von Alt-
heim. Er ruachte der! Feldzng trt7ttl7t als Leirtirarrr mit, niobei
et: gleich zrt Beginn des Frrieges an den! beriihrrrre!! Patrouils
let!ritt des Grafen Zeppetiii teilr!ahr!i Tritt! ihm ist der letzte
Teilrrehrrier at! dieser Aktion oerstorbeir

Erfolgreiclre Uiiisgrabrrrrg bei Alexarrdropolis. Airsgrabrttpgen, die uran irr der Tilähe vor! Alerartdrrrpolis lDedeagcrtcht
irr Nordgriechetilctrtd r!t!ternal!!!i, führten zu der« Entdecknrrg
der Stadtr!!arrer!! einer alter! Stirbt, tvahrsclteiriliclr «.I.iiessirr!fria.
Die Artsgrctlrrirtgert werdet! fortgesetzt. ritt! der! Rainer! der
Stadt genau z!! bestimmen.  setzt fand trrarr Vasen ausvorhistorisclter !r!!d helleniscltisr Zeit vorri 6. bis Z. Jaltrlruriderr

Wiiiheritliclr 20000 Siilugriiiiim Zucker nur?� Holland
gcschturiggelt �lisie Briisseler kzeitirrrirerr meiden, ist  «"-5reriz-
gebier vor! Zeelarid ein großer Schruuggelverkehr ...ifgedeektworden Es harrdele sich ritt! der! Schmuggel vor! gsricler arts{Belgien nach Holla-ro, tvo er bekanntlich « ·.
Wöcherrtliclr iviirdert arts diese Weise r!rr!d 20000 Kilogranirtr
Zucker nach Holland geschrnriggelt was eine Steigerung de!belgischerr Zuckerpreise zur Folge gehabt habe.

Zwei aruerikauisclre Kriegsflirgzetrge verunglückt. Ein �Bonnbcrislrrgzerrg der liäAxhlllarirre stürzte in der Nähe vor! Norfolk
iVirgirrias ab. Zwei Fliege! rortrdeii getötet. Fast gleichzeitigverririgliickte irr Elevelirnd ein Arn!ee-Jagdflrrgzerig, das bren-
ueiid auf ein Wohnhaiis aufschlug. Der Jttsasse fand gleichfalls
der! Tod. _

Fkohlcrtarbeiterftreit irr Australien. Wie aus Sud ne h ge«
meidet wird, ifl in Vierr-Siid-Wales ein Kohlerrarbeiterstreil
ausgebrochein Der Eisenbahrrz Straßenbahrsp und Schiffsverilehr itrußte bereits eirigeschrärikt werden. Mehr als 20 Fracht-
schiffe wurden bisher aufgehalten. Ariel! irr der! Braten-Hm-
Stahlwerkeri it! Netvcastle wird gestreift. Nach plutokratischerVjlethode trrurderi vor! irrsciesaitit 6500 Arbeitern 4500 entlassen.

Kattowitr Einsclttilu n a vor! 16 000 Kindern.
List! Beginn des treuer! Sihulfiihres it! Ostoberschlesieri arti
9 April iverdcir irrer 16000 Kinde! eingeschult It! der Stadt
werdet! insgesairir 30 Volksschirleu t!r!d eine Mittelschttle der!
Schrilberrieli aufnehmen Die hierzu erforderlichen Lehrkräfreirtrirderr miss den! ganzer! Reich herangezogen ir!!d es wer«
der! derer! noch mehr eingesetzt werden.

Breit. Tod in der R ü ben miete. Als eiiie bäuers
liche Arrgestellre irr Kobrer be! Pleß arts einer Miete Rüben
heraus-holte, stiirzre die �JJiieie ein iiiib begrub die Frau untersich Der Tod trat auf der Stelle ein. &#39;
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Jleiferer Roman von Carl Siber
4]

_ ,,Sageir Sie mal, Felix, was fällt Jhnen eigentlich
ein, was? Mitten im Gang lasseii Sie den Korb mit den
Stiefeln der Gäste stehen, sehen sich da hin und verlangen
ein Frühstück? Was ist denn mit Jhnen los? Sie sind
wohl ganz und gar verrückt geworden, was?«

Felix schiittelte lächelnd und in aufreizeiider Nuhe
den Kopf. »Nein, liebe Frau Krawuschke«. sagte er mit
fester Stimme, »aber vielleicht halten Sie Jhr Kellner-
Personal an, Jhre Gäste aufmerksamer zit bedienen. Jch
wünschte ein Frühstück, aber man bringt es mir nicht.
Im Gegenteil: man beleidigt mich dauernd, indem man
mich für verrückt erklärt.«

,,Das sind Sie nacht« schrie Frau Krawuschke mit
vor Zorn iiberfchnappender Stimme. ,,Vollkommen ver·

» rückt find Sie! Entweder gehen Sie jetzt sofort an Ihre
- Arbeit, oder Sie sind fristlos entlassenl«

,,Jhre Kündigung nehme ich an, liebe Frau Kra-
tsvuschke«, sagte Felix mit heiterer Würde. Es ärgerte die
korpulente Dame maßlos, daß Fell sie immer so auf-
reizend vertraulich ,,liebe Frau rawuschke« nannte.
Schon holte sie Atem, um nun endgültig die angedrohte
fristlose Entlassung auszufprechen, als Herr August Kra-
wufchke mit feinen zwei Zentner Lebendgewicht im Tür-
nahmen erschien. Max hatte ihn stillschweigend zur Unter-
Iiitzung der Gattin mit der Alarmnachricht von der
klotzlicheit geistigen Umnachtung des Haitsdieners ausen Federn geholt. Ungewaschen und unfrisiert, mit vor
Wut blaurotem Gesicht, hatte er noch die letzten Worte
feines widerspenstigen Hausknechts gehört. Nun brach
das Gewitter in seiner ganzen Natiirgewalt über Felix
los. Wie ein wildgewordener Stier fchoß er auf ihn zit.
__ - »Sie, Männeken, wenn Sie vielleicht glauben, Sie

konnten uns hier veräppeln oder den Verrückten spielen,
dann sind Se aber schief jewicleltl Verstehn Se mich?"

Felix schien nur auf das persönliche Erscheinen feiites
Herrn und Gebieters gewartet zu haben. Ohne ihm
besonders zu bestätigen, daß er ihn ganz gut verstanden

» _ UT _ ji.-:-«k·--j«7 « ·

Ordnung macht das Leben leicht
Ein Wochenplan für die Hausfrau.

Jede Hausfrau weiß, welch Segen im ordentlich ge-
führten Haushalt liegt. Damit die Ordnung mit möglichst
wenig Arbeitsaufwand erzielt wird, bedarf es eines fest-
gelegten Arbeitsplanes. Dieser Plan sollte nach der Größe
der Wohnung itiid der Anzahl der Familienangehörigen

« angelegt werden. Aber dann tiiiiß man auch bei der eiit-
mal feftgelegten Zeiteinteilittig bleiben. sllatürlich löiinen
ivit und nicht fklavifch nach einem Stiindeiiplati richten,
denn heilte gibt es Laufereiem die einen solchen Plan gar
sticht zulafseit. Nichtlinie fiir praktische Tagescinteiliing
kann die nachstehende Progranimfolge für die Hausfrau
vielleicht doch sein.

Montags nnd dounerstags werden die
Sihlaszintiiten Bad, Kinderzitiiiiter gründlich gesät-deii;
Wafchtifclt nnd Wasferlattiiett gehören dazu, ebenfalls
iiriitidlicltes Staubwifclteit ·

Dtenstags itiid freitags iverdeu Flur
und Korridor ebenso vorgenommen, desgleichen die
Aiißentreitpeir Die Toilette wird gemischt, das Becken ges
sänbert nnd die Spiegel bekommen eine ,,Abreibe«.

�mittwochs nnd sonnaliends wird in den
Wohnräumen gemischt und Stattb getviscltt oder gesaugt,
am Sonnabend besonders gründlich. Leichte Nlöbelstücke
werden verschoben, Polstermöbel gestopft. Um doppelte
Arbeit zit ersparen, bedeckt man die Lanipenschiriiie und
später beim Staiibfegen auch die Polfterntöbel mitTiiehern «

Die Küche kommt am F i·e ita g an die Reihe, wobei
der Herd und alles Blattke nicht vergessen werden. Jti jeder
Woche kamt noch ein Nachmittag fiir das Fciifterptitzeii
eingelegt werden, an einein andereti toird ansgcliesferh
dazu koniuieit die Eiukaufsnaclsittiitage

Wissen sie schon?
Jn den USA. hat man seht Automateit gebaut, in denen

man [ich gegen Einwurf einer kleinen Münze elettrisch selbst
rafiereii kaiin, wenn man feine Zeit hat, zu diesem weck nach
Hause zu gehen« Es handelt sich natürlich um Tro enrasur.si-

Jm Orient werden heute wichtige Nachrichten für die ein-
elncti Stämme in der Wüste diesen durch Lautsprecher voiitHlugzeug aus mitgeteilt. So spart man Zeit und bringt denLeuten alles Nottvendige [ehr deutlich bei.Ils

Die schönsten ruiideit Eier legt die Eule. Diese Eier find
so ritud wie eine Billardkttgeh Es gibt keiiteti Vogel, der ihr
iit dieser Hinsicht Konkurrenz machen könnte.st-

Sa Port Elifabeth in Südafrika fiel einer Negerwafchfraiiein Gebiß ans eineiit voritberfliegeiideii Verkehrsfliigzeitg indie Waschbütte »Ei·
Die Anhänger gewisser iiidifcher Mörderfekteii tThugsusw.- berlattgett, toettn sie ziiiit Tode verurteilt werben, selbst

voiit Galgen springen zit dürfen. damit leiit unreiner die
Hinrichtung vollziehe. »«

Sri Serbieii iiiacheit attf dein Lande kleine Häiidler, die
nicht schreiben köititeit, ihre Auszeichnungen in eiiter Ufiäiiitchemidtriit, die dann sonntags von den fchrcibkiiiidigeii Kinderniit Die Bücher übertragen wird.

1-�
Weint Täulkaiie sogettaitiitc Bitnssteiiie aitsiverfein fliegendiese iitituitter bis zu �0 oder 70 Kilometer weit, da die Siestri-

Jtttfolge ihrer Leichtigkeit votii Wind fortgetragen werden.ab
Jm Mittelalter trugen die Aer te häufig einen Stock mit

einein hohlen, goldenen Knauf, der räitter enthielt. Matt war
Eies Glaubens, daß diese Kräuter vor Ansieclitttgeit fcliühettonst en.

alte, reichte er ihm das Schreiben des Auswärtigen
ints und sagte lakonisch: »Bitte, lesen Sie, Herr

Krawiisihkef
Und Herr Krawuschke las. Auch feine Gattin steckte

den frlfch frisierteit Kopf mit hinein. Sie ahnte plötzlich,
daß hier die Erkläriing für das rätselhafte, größenwahtu
[innige Benehmen ihres Hausburschen zu finden sei. Von
der anderen Seite reckte der Ober Eittil den Hals, unt
auch einen iieiigierigen Blick in das Schreiben zit werfen.
Max ftellte sich vergeblich auf die Zehen, um zu kiebitzeir.
Auch er fühlte, daß sich im nächsten Augenblick ,,alles,
alles wenden müffe«.

Und das Blättchen wendete sich auch wahrhaftig, als
Augut Krawufchke das Schreiben gelesen hatte. Mit stolz«
t-�ufrie enem Lächeln beobachtete Felix, wie die Augen
eines Ehefs immer größer wurden. Sein Mund öffnete
ich so rund wie der eines Karpfen. August Krawiischke
ah von dem Schreiben auf Felix. Dann fah er [eine
Frau an, stumm fragend, ob sie das unglaubliche auch
gelesen habe. Sie verstand ihn und nickte wortlos, indem
sie Felix mit heimlichem Staunen und ftiller Bewunde-
rung ansah. Eine Erbschaft aus Amerika. Ein Hotel in
New York? Das mußte sicher ein Millionenbefitz fein!

Krawuschke gab Felix das Schreiben zurück mit einer
fast ehrfurchtsvollen Geste.

»Dann � dann find Sie ja nii wohl Millionäsg
Feldes« fragte er vor Erregiing stotternd.

, Felix nickte mit erhabetiem Lächeln. ,,Allerdings, Herr
Krawufchke«, bestätigte er ihm.

« a, dann -� dann is das natürlich was anderes«,
sagte Krawufchke und wischte [ich den Schweiß ab, Der
ihnt plötzlich ausgebrochen war.

»Herr Krawufchke«, ließt [ich nttn der Ober niit ge-
dämpfter Stimme vernehmen, als wolle er einen er-
laiichtcn Gast nicht stören, »dann soll ich also wohl das
Frühstück bringen?"

»Natürlich sollen Sies« schrie ihn der Chef an. Es
schien ihm eine Erleichterung, den Kellner anschnauzeii
zit können, um die in ihm aiifgekouimene Spannung an
entladen. Und den Jungen brüllte er an: �mach, daß
du rauskoninift, du Jdiots«

Ober und Kellnerstift verschwanden wie der Blitz von
dem Schauplatz ihres Reinfalls Herr und Frau Kra-
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· f I A, «  ä �QWie sieht es itiit des. Jede« »ein ?
In letzter Zeit wurde itclegeiiiltcli voit Lietriebsfiihkkkssund Obiuäiiitetit Darüber geklagt, daß verheiratete crwerbs

tätige Frauen in iiberditrchscliiiittltcher Zahl und dazu noch
iinentfclittlditit dct Arbeit ferugehliebtstt sind In deii der DAFbekannt gewordene« Fällen trntrdc als Grund des Fehlt-useine zu lanae Arbeitszeit» schlechte Fantilieit itiid �Betriebesverhcituissc itiid vor alleit Dingen die Nichiliefolgiiiig der
Euipielsittitri der Partei sowie der Reichstreiiliäiider der
Arbeit als auch der des dsieicitsarlicitsiitittisteriititts festgestellt,
die dahin ging, Den erwerbstätlgett Fraiteii mindestens alle
14 Tage einen freien Werktag tfog Vsiifchtagl zur Erledigung
ihrer hiiitslickteii Arbeiten zit gewähren Diese Euipfehlitiiztbaut sich auf Feststellungen aus, daß in vielen Flillen ver-
heiraieteit weiblichen Gcfolgschastsntitgliederti teilweise feiner:
let Zeit blieb. Die notwendigen Arbeiten tu ihreni Haushalt
zit verrichten

Weitere Schwierigkeiten ergaben sich insbesondere bezüg-lich des niöcliistitliclteii hintre-is nnd Lssasclieiis Auch hätten die
tu Frage stehenden Frauen oftmals keine Gelegenheit· sich
Bezugsclteitie zu verschaffen oder einen geordneten Einkauf vor-

. zunehmen
Diese Schwierigkeiten erhöhten sich insbesondere bei »ver-heirateten Fraiteii ntit Kindern Gerade diesen gegettitber

ist die lkiiewähriiitg eines freien Sonnabends besonders zu
entbfehlen, lllil ihnen die Gelegenheit zur Verforgitiig ihres
Liaitshaltes zit geben. Dadurch ivird in den titeiften Fälle»
herum-deii, daß diese Frauen iriillliirlich Feiersckilchten einlegen.Die Erfahrungen. die iene Firmen. die deii Gedanken der
FiinfHTaaeWochc ssir verheiratete Fraiten niit Kinderti in Die
Tat iitufetztett getttacht haben, sind die besteii Sicher ist.
daß nicht ieder Betrieb fiit seine verlieiraiete weibliche Ge-folgschaft itiit Kindern die Fiinf-Tage-Woche einrichten kann.
Andererseits hat es aber auch keinen Zweck, einen Zustandzu dulden. der iintragbar ist itnd deshalb iibgestellt werden
itiiiß. Wo eine Wille zur Abstelliing von Schwierigkeiten und
Unzuträgiichkeiteit vorhandcii ist. findet sich auch stets ein Weg

Zur reftloseit Klarftellung muß aber noch darauf hinge-wiesen werden, daß die Einführung der Fiins-Tage-Woche nicht
fiir leite weiblichen Gefolgschaftsmitglleder in Frage kommen
kann, die schon vor dein Kriegsausbriich in der Wirtschaft tätig
waren Jnsbesotidere gilt sie nicht fiir Verkäufcritiiien des
Grefp und Einzelhaiidels und fiir das weibliche Personal vonVerwaltungs� und Biirolietr-ebeit. Unser Vorschlag gilt viel-
ntehr nur fiir fette Frauen, die durch das Fehlen tiiäiiitlicher
Arbeitskräfte zur Durchführung der Kriegswirtfchafl in Die
Produktion eingereiht wurden.

Es soll aber auch nicht unterlassen werden, an die Ein«
fiihriiiig von Halbtagsschichten zu 4 bis 5 oder
pro Tag zit erinnern. Au dies ise
zahlreiche Frauen, die sonst keine Arbeit auf
als zusätzliche GefolgfchaLmitgdieser Weg mit Mehrarbelt verbunden, jedochitien, Die ihn in Den letzten
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haben fette Fir-Wochen vor dein Krieg und litt
verftiirkten Maße nach Kriegsausbritch beschritten, die bestett
Erfahrungen gesammelt. H. Bangen.
_ llitcrwlittsrltle 8io"titparseit. rlsiitiiiiter seht sich ein Regisseuriit Den Kopf, daß es besser sei, einen Filui ganz in der Natur
zu drel,ieii·,« itiit so echt wie iuöglich zit sein. So latii deiiit auch
eine belgitche Filtttgesellschaft ziitii Golf von Guiuea,«ittti hier» liltifiiahitieii voit einein Bootsuittergaitg ait der dafitr vorge-
scheuen Stelle zit machen. Alter· � kaunkwar der Star lits
�Matter gefallen, wie es das Textbiich verlangte, machten sich
auch schon einige nicht engagierte Siotnpa�eit, näntl� roko-
dilc, herein Das Hilfegefchrei des Stars lockte nur noch immer
mehr dieser Tiere aus deiii Schlamm hervor, so daß das Was-
ier schließlich von diesen wettig-�atigeitehitieit Tieren witnnielte.
Tliiit einiger Alühe brachte titaii deii vor Angst halbtoteii Star
in ein rasches Boot und fuhr eiligst davon Den Rest dervliifitalsittrii wird ittaii doch lieber iiti Atelier machen.-

tVUschke aber setzten [ich wie auf geheime Verabredung
gleichzeitig zu dem Glücispilz Felix an den Tisch wie
zit eineni alten Freitiid oder Ehreiigast des Hauses, noch
ganz benommen von dem, was sie soeben Märchenhaftes
erfahren hatten.

� so Jhr Onkel war das, der Herr-sehn F. Hühner-
bein?� begann Krawiifchke mit Ausfragetn

�Sowohl, Der Bruder· meines Vaters. Als junger
Mensch wanderte er ttach Amerika aus und blieb von
da an für uns verfchollen.«

»Da hatten Sie also keine Ahnung, daß er es zum
großen Hotelbesitzer gebracht hatte?�

»Doch. Wir erhielten mal den Befuch eines Be-
kannten, der auch nach drüben gegangen war. Von dem
erfuhren wir, daß mein Onkel Johann drüben ein großesHotel besaß «

»Und er hatte wohl keine Kinder, Jhr Onkel?«
»Nee. Seine Ehe war tinderlos geblieben«
»Und da sind Sie nu der einzige Erbe von?�
,,Jawoll, bin ich. Da steht�s doch fchwarz auf weiß.�

Er deutete auf das Schreiben, Herr und Frau Krawufchke
nickten bestätigend.

»Das is fa wie im Märchen«, sagte Krawufchke kopf-
schüttelnd. Er konnte es immer noch nicht fassen, daß fein
Hausknecht plötzlich Millionär geworden fein sollte.

,,Genau wie iiti Märchen�, bekräftigte Frau Kra-
wufchke und fah Felix mit [cheuer Bewunderung an.

Der Oberkellner brachte das verlangte Frühstück mit
zwei Eiern, Butter und Honig. Seine Hände zitterten
etwas, als er es hinstellte. Er staunte Felix an wie ein
Fabeltien Konnte denn ein Mensch, itiid dazu noch ein
einfacher Hausknecht, auch wirklich solch ein Schwein
haben? Es war doch kaiim zit glaiibenl Emil drückte sich
dann noch iit Der Nähe des Tiscl!es herum, iim inögltchst
viel von dem aiifziifcl!nappen, was zwifcheu Felix und
dem Ehepaar Krawnfchke gesprochen wurde. Draußen
standen Max itnd das Zimtnermädchen Elli am Türspalt
und lauschteit atemlos.

»Was werden Se denn iiti zunächst mal tun, bebe
Felix?« fragte Krawtifchke Llitch er tiaiiiite niin feinen
bisherigen Hausknecht respektvoll »Herr«.

tFortsehuttg folgt.! 
1

Mlllibtlåt hat beteltiml�tinlue
Die Liebe zu Kriminalrotttatien hat aus dem

iti cheit Multintillioiiär Eharles F. Urchel einen Schüler des·S erlock Holines werdett lassen. Dank der Erfahritn en, die er»
bei der Lektüre von Kriininalgefchichten gssainmelt at, konnte,er Der Tätigkeit einer der gefähr ichsten erbrecherbauden der;
Vereinigteu Staaten. dem sogenannten ,Kellh-Gaiig«, ein»Ende bereiten. Die Keim-Bande atte Mitglieder in allenStaaten der Uiiion iiud verlibte i re Verbrechen überall im�
Nordamerika; sie war daher bis seht schwer zu fassen.

Urchel, der lti Oklahoma wohnt, war vor eini er Zeit das«
Opfer eines Menf enraubes geworden. Die Bau iten hatten
ihin die Augen ver imden und ihn in einein einsamen Hause·Ffaitgengesetzt Der Alillioiiär merkte bald. daß er sich in eineinaiieriihause befinden müsse denn rund iim er hörte er Die�
Stimmen des banerlichen Lebens. den Hahttf tret das Brüllender Minder. das Quletschen eines Ziehvriinneits Da der Brun-
tieti fast dauernd iit Bewegung war so kam Urchel zu der
lleberzettgitng, daß es aitßergetvohiilich trocken [ein iniißte. Diewichtigste Feststellung. die er traf. war aber die, daß er ledeit
tbiorgeit, sobald die Uhr neun schlug, in der Höhe Flug-itiotoretigeräiifch hörte; offenbar stattinite es voit einem regel-
mäßigen SlreckencklitgzeitgNach vierwö iger Gefaugenfchass wurde Urchel nach Er-tegiiiig einer Summe voit 200 000 ollar Die Die Verbrecher
fiir seine Frellaffitng verlatigt hatten, auf freien Fuß gesetzt.Er beeilte sich nun, dem Nachforfchuugsbiiro der Krintiuab
polizei iit Washington von seinen Beobachtungen ibiilteilitng
zu ittacheii Sofort wiirdeit eifrige Nachforschuttgeit angestellt,um deii Schlitpfwiukel der Bande festzustellen Zunächst suchte
matt festzustellen, welche Gegend der Vereiitigten Staaten zuder Zeit der Gefangenschaft des Aiillionärs besonders unter
Diirre zit leideii gehabt hatte Die befragten Welterftellen be-
zeichneten alle einwaitdfrei Texas als diese Gegend. Nun
wandte die Polizei ihre Aufmerksamkeit den amerikanifcheii
Lustverlehrsllnlen zit, um die Maschinen festzuftellety die all-ntorgeiidliih tim neun Uhr Texas überstiegen Es stellte sich
heraus. daß diese vom Flughafen Varadifo abgehen. AufGritiid ihres Fliigplaiies itiid ihres mit
schließlich, einen �Bauernhof atifzllfi
kiieter voin {eina

iinD der Gerechtigkeit aiislieferit. Zusammen niit Kelbezeichnenden Beiiianien ,,Maschinetigewehr« ··
auch 21 weitere Mitglieder seiner Bande Verhaftet.

Soziales Berstäiidnis fiir den Vertreter. Handel-sperrte-tiittgsvertrage diirfeii voit den Firmeit nicht gekündigt irrer-
�fett, soweit die Handelsvertreier zitnt Ltiehrdteiift einberufen
ind·. Eiitspreclteiid einein Witusiiie des dlieiihswirtschaftsiiiiiii-tertitiiis ivird iit einein Nitndscltreilieii der siieiclisgritppeir
Fitdtiftrle und Handel zur Fritge der Verträge auch unter Dem
Håiefictitspittiit Stellung geiioiiiiiieii, daß die Haiidelsvertreterihre bisherige Tatigkeit itifolge Der Plaßiuihttieii der tkriegss
lietvirtscliaftititg vorubergeheitd nicht ausüben können. Das
soziale Verständnis verlange, das; auch iit eiiieiii solchen Falledas Vertragsverhältnis aitfrechterlialteii wird. Rechte undPflichten aits dein Vertraae jedoch ritheii

Das erste deutsche Schiilhotel. itiit die Heraiibildiiitg des
Nachniiicltses nilt aller Umsicht itiid Sorgfalt durchzuführen,
tvlrd voit der Wirtkcliitftsgriippe Gastslättetp und Beherber-
gungsgeiverbe eltt Schiilhotel ins Leben ernten, das ersteeutsche Schiilhotel liberhattpt Auserseliett st dafür das herr-lich gelegette Schloszhotel iit Heidelberg das vom Herbst aitDie Faritfchttle fiir das Hotel- itiid Gaststättentvefett aiifiie men
wird Dem Schiilhotel wird eitie Berufsfachschisle fiirGafis
stättrsp ssud Hotelgehilsiititen als staatliche Lehraiistalt auge-Ali«

Gesündere Getränke Die Ri-tclisgesiiitdhettsflihritng hatgelegentlich einer Taåung iit Verbindung itiit Den zllsläildigelkStellen itiid der trtschaft beftiiiiiiite Auffafsiiiigen unb
dringliche Wiiiisile zur Förderung der Herstellung gesiitidererGetranie verlattt art Es geht dabei itiit eine wesentliche nnd
«af·che Steigerung des Gefauitvoltimetts der Herstellung alkohol-reier Getränke Die iiottveitdige tlllttarlteit der Frau, auch durch
Forderung der» Haushaltherftellitiig der llleitigärtiier und-i"leiitsiedler, voit HJ �BAR itiid NSV wurde besondersJetont. Das Ergebnis der iliesprecliiiitg war eine weitgehende
llebereiiifiititiiiiinfz iibet die Notwendigkeit der raschen Steige-riiitg der Hersteltiiig guter alkoholfreier Getränke, itiid zwar
sowohl atts gefuudheilliclteii Gründen wie zur besseren Be-darssdecktiitg von Front itiid Heimat.

Siiskspeiseii kann nian beim Stürzen nicht in Die
Mitte des Tellers oder der Platte bringen. Man lnt gut
Daran; Den Teller vor dem Stürzen der Speise mit
kaltem Wasser zu übergießen, Dann gleitet sie, wohinman sie haben will.

h, der deii

gweges gelang esttdeii, der nur einige Kilo-
�hafen entfernt lag unD hier befand sich tat-chllch der Sch tipfwiitkel der KelltkBaitde Dort konnten die

iiberraschetid einfallenden G.-Mäititer deii berüchtigten, laiig-
gesuchteii Schwerverbrecher Georges Kellh Barnes teilnehmen

fuhrt, winden«


